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Landtags wählen in Nordrhein-Westfalen
Geringere Wahlbeteiligung als bei den Bundestagswahlen

DÜSSELDORF. Am Sonntag wurden in Nordrhein-Westfalen die Landtagswahlen durch-
geführt . Gleichzeitig fand die Abstimmung über die neue Landesverfassung statt . Die Wahl
ging ohne Zwischenfälle zu Ende. Nach vorläufigen Schätzungen hat die Wahlbeteiligung höch¬
stens 65—70 Prozent betragen , während bei den Bundestagswahlen im August 1949 81,3 Pro¬
zent aller Wahlberechtigten zur Urne gegangen waren . Bei den Landtagswahlen 1947 war die
Beteiligung mit 67,3 Prozent ebenfalls verhältnismäßig gering.
Die Parteien hatten in der Nacht zum Sonn¬

tag noch einmal ihre Klebekolonnen eingesetzt
und in den Straßen der Städte hingen am
Sonntagmorgen fast an jedem freien Platz Pla¬
kate.

In der Nacht zum Sonntag war es noch zu
Schlägereien zwischen Kommunisten und An¬
hängern der Sozialistischen Reichspartei in
Wanne -Eikel gekommen , an denen sich etwa
100 Personen beteiligten . Einige würben leicht
verletzt.

Bundeskanzler Dr . Adenauer hat seine
Stimme an seinem Wohnort Rhöndorf abge¬
geben , während Bundespräsident H e u ß nicht
wahlberechtigt war , da er noch immer polizei¬
lich in Stuttgart gemeldet ist.

Sowjetzonenpräsident Pieck hat am Sams¬
tagabend in den Wahlkampf eingegriffen , in¬
dem er über den Deutschlandsender die Wäh¬
ler in Nordrhein -Westfalen aufforderte , ihre
Stimme der KPD zu geben . Er beschuldigte den
Westen der Kriegsvorbereitungen und bezeich¬
nte es als eine Lüge , daß der Frieden vom
Osten her bedroht sei . Churchill und Truman
seien zu Gegnern der Oder -Neiße -Linie gewor¬
den , als sich die polnische Bevölkerung ein
demokratisches Regime geschaffen habe . Ge¬
gen die Abtrennung deutschen Gebiets im We¬
sten habe man nicht protestiert.

Gewählt wurde in 150 Wahlkreisen . Am
Schluß der Auszählung , die bei Redaktions¬
schluß noch nicht vorlag , wird lediglich fest¬
stehen , welche Partei die meisten Stimmen und
die meisten direkt gewählten Kandidaten er¬
hielt . Erst dann muß durch ein recht kompli¬
ziertes System der Anteil jeder Partei auf der
Landesreserveliste ausgerechnet werden . Ver¬

mutlich wird der Landtag , der bisher 216 Ab¬
geordnete zählte , wieder etwas über 200 Ab¬
geordnete haben.

Die Verbindung von “Landtagswähl und Ab¬
stimmung über die Verfassung hat zu zahl¬
reichen Mißverständnissen geführt und viele
Wähler haben vergessen , ihre Stimme zur Lan¬
desverfassung abzugeben.

Bundeskanzler Adenauer hatte am Freitag
an die Wähler appelliert , durch ihre Stimm¬
abgabe für die Verständigung mit Frankreich,
für den Schuman -Plan und für den Zusam¬
menschluß aller freiheitlichen , auf abendlän¬
disch-christlicher Grundlage beruhenden Völ¬
ker einzutreten . ,

Die deutsche Delegation für Paris
Prof. Hallstein zum Leiter ernannt / Vorbereitung für Schuman -Plan-Konferenz

BONN. Die deutsche Delegation für die am
morgigen Dienstag beginnenden Sechsmächte-
Bespreclftmgen über den Schuman -Plan in Pa¬
ris ist am Samstag nach tagelanger Beratung
bekanntgegeben worden . Die Delegation setzt
sich zusammen aus Professor Hallstein als
Vorsitzendem , Dr . Hans Boden, Hans vom
Hoff, Walter Bauer und Ministerialdirigent
Herbert Blankenhorn. Außerdem hat die
Bundesregierung für die Schuman -Plan -Ver A
handlungen einen Ministerausschuß gebildet,
dem unter Vorsitz des Bundeskanzlers die Bun¬
desminister Blücher , Erhard undSchäf-
f e r angehören und der der deutschen Dele¬
gation die Richtlinien für die Verhandlungen

Note der Westmächte an Moskau
Uber das Schicksal der Kriegsgefangenen und über die Oder-Neiße-Linie

FRANKFURT. Die Westmächte haben ge¬
meinsam eine Anfrage an die Sowjetunion über
das Schicksal der deutschen Kriegsgefangenen
und eine Protestnote zum Warschauer Abkom¬
men über die Anerkennung der Oder-Neiße-
Linie fertiggestellt . Die Noten werden um¬
gehend der Sowjetunion übermittelt werden.

In der Anfrage ' über das Schicksal der
Kriegsgefangenen ersuchen die Alliierten die
Sowjetregierung um genaue Angaben über die
Zahl der noch in der Sowjetunion festgehalte¬
nen deutschen Kriegsgefangenen . Nach alliier¬
ten Schätzungen müßten es noch mindestens
400 000 sein . Das Material zu der Anfrage ha¬
ben Besprechungen zwischen Sachverständigen
der Bundesregierung und der alliierten Hohen
Kommission ergeben . Man will , wie alliierte
Beamte betonen , die Sowjets veranlassen , auch
Listen der verstorbenen Kriegsgefangenen zu

Nichts gegen Außenhandel
BONN. Die Hohe Kommission hat keine Be¬

denken gegen einen erweiterten Handel der
Bundesrepublik mit dem Osten , haben die
Wirtschaftsberater der Hohen Kommissare der
Bundesregierung mitgeteilt . Eine Entwicklung
des Exports in dieser Richtung werde von der
Hohen Kommission unterstützt werden . Das
gegenwärtig geltende Interzonenhandelsabkom¬
men läuft am 30 . Juni ab.

Die von Bundesfinanzminister Dr . Schäffer
angekündigte große Bundesanleihe wird vom
amerikanischen Hohen Kommissariat begrüßt.
Sie müsse jedoch besser als die Bundesbahn¬
anleihe aufgezogen werden.

veröffentlichen . Die Westmächte würden , so
wird aus Kreisen der Hohen Kommissare ver¬
sichert , alles unternehmen , um die deutschen
Kriegsgefangenen in ihre Heimat zurüekzu-
bringen.

In der Protestnote zum Warschauer Abkom¬
men verwahren sich die Westmächte dagegen,
die Oder -Neiße -Linie als eine endgültige
Grenze zwischen Deutschland und Polen anzu¬
sehen . Diese Grenze könne erst durch einen
Friedensvertrag festgelegt werden . Vorher
habe niemand ein Recht , sie als endgültig zu
bewilligen . Die Westmächte würden diesen ein¬
seitigen Vertrag niemals anerkennen.

geben wird . Unter diesem Ministerausschuß
werden folgende drei Gremien arbeiten : 1 . Die
deutsche Delegation in Paris , der sogenannte
Verhandlungsausschuß ; 2 . ein aus wirtschaft¬
lichen und technischen Sachverständigen be¬
stehender Ausschuß und 3 . ein Ausschuß juri¬
stischer Sachverständiger . Die beiden letzteren
Ausschüsse werden in Bonn arbeiten.

Die Pariser Konferenz ist die erste große
politisch -wirtschaftliche Konferenz der Nach¬
kriegszeit , an der die Bundesrepublik selbstän¬
dig teilnimmt . Diese Teilnahme und der selb¬
ständige Abschluß der daraus hervorgehenden
Abkommen ist ihr durch einen Erlaß der Alli¬
ierten Hohen Kommissare ermöglicht worden.
Es ist möglich , daß die Pariser Konferenz Mo¬
nate dauert . In Bonn rechnet man mit zwei
Verhandlungsphasen . Die erste würde zur Er¬
richtung der sogenannten Hohen Behörde füh¬
ren , die das oberste Organ der westeuro¬
päischen Kohle - , Eisen - und Stahlunion bilden
wird . In der zweiten Phase sollen die wirt¬
schaftlichen Produktionsmittel der sechs Län¬
der koordiniert werden.

Professor Dr . Walter Hallstein , der die Pa¬
riser Delegation führt , ist Ordinarius für inter¬
nationales Privatrecht und Wirtschaftsrecht an
der Universität Frankfurt . Dr . Hans Boden
war 1925 bis 29 Mitglied der Kriegslastenkom¬
mission und Generalsekretär der Delegation
für die Young -Plan -Verhandlungen . Hans vom
Hoff ist Vorstandsmitglied des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes , Walter Bauer war früher
deutscher Beobachter in der internationalen
Ruhrbehörde.

Keine Einigkeit der Sozialisten
LONDON . Auf der Konferenz der westeuro¬

päischen Sozialisten ist es nicht gelungen , eine
Einigungsformel für ihre Haltung zum Schu¬
man -Plan zu finden . Noch am Sonntag hatte
der Generalsekretär der französischen Sozia¬
listen , Guy Mollet, einen Kompromißvor¬
schlag vorgelegt . Er forderte die Unterstützung
einer internationalen Behörde zur Kontrolle
der Grundindustrien , deren Entscheidungen
von den teilnehmenden Regierungen im allge¬
meinen angenommen werden könnten . In Aus¬
nahmefällen sollten die Regierungen jedoch die
Entscheidungen der Behörde beim internatio¬
nalen Gerichtshof im Haag oder bei einer an¬
deren internationalen Schlichtungsinstanz an-
fechten können.

In einer am Samstag veröffentlichten Ent¬
schließung wurde der Schuman -Plan immer¬

hin als ein „kühnes Beispiel für die euro¬
päische Initiative “ begrüßt . Der Generalsekre¬
tär der Labour Party erklärte : „Das Kommu¬
nique läßt die Tür weit offen für diejenigen,
die eine internationale Körperschaft befürwor¬
ten wollen , und stellt es uns frei , unsere An¬
sicht darzulegen .“

Arabischer Sicherheitspakt
ALEXANDRIA . Aegypten , Saudiarabien , Li¬

banon und der Jemen haben einen kollektiven
Sicherheitspakt unterzeichnet . Jordanien , das
auf der Tagung nicht vertreten war , sowie der
Irak haben den Pakt nicht unterzeichnet . In
dem Vertrag ist auch eine wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit vorgesehen . Die fünf Staaten
haben beschlossen , Jordanien davon zu unter¬
richten , daß sie . die Annektierung Ostpalästinas
durch Jordanien nur als vorübergehend bis zur
„Befreiung “ ganz Palästinas ansehen.

Rom und Bonn
Von unserem röm . Mitarbeiter Prof . Peiser
Während die römische Oeffentlichkeit voll¬

auf mit den Skandalgeschichten beschäftigt ist,
die zurzeit mit südlicher Leidenschaftlichkeit
in Form von schwersten Korruptionsanklagen
von den Tribünen der Kammer und des Se¬
nates herabgöschleudert werden , fand ein Vor¬
gang wenig Beachtung , der doch für die Zu¬
kunft zweier Länder , Italiens und Deutsch¬
lands , weit bedeutsamer ist als alle Enthül¬
lungen über unrechtmäßige Bereicherungen,
Verschleuderung von Staatsgeldem,Aemterver-
gebungen nach Gunst und Willkür , kurz Dinge,wie sie in romanischen Ländern immer wieder
zur Debatte stehen . Es handelt sich um den
geplanten Besuch des Ministerpräsidenten De
Gasperi in Deutschland . Derartige Staatsbe¬
suche der regierenden Häupter finden seit
Kriegsende innerhalb Europas und zwischen
Europa und USA häufig genug statt , und es
läßt sich nicht behaupten , daß der Anteil der
Völker an diesen nach den üblichen Formen
der Etikette sich abspielenden Ereignissen all¬
zu groß wäre.

Anders ist die Lage zwischen Deutschland
und Italien . Wenn der Besuch des italienischen
Ministerpräsidenten überhaupt einen Sinn ha¬
ben soll , so muß er unter zwei Gesichtspunk¬ten yorgenommen werden : unter dem des
Aufräumens und dem des Wiederaufbaus . Die
Beziehungen zwischen Deutschland und Italien
sind immer etwas eigenartiger Natur gewesen,
ja , man könnte , will man das Gebiet der Poli¬
tik einen Augenblick verlassen , von einer Art
unglücklicher Liebe sprechen . Solche Bezie¬
hungen gibt es zwischen Völkern und Natio¬
nen , und der deutsche Leser wird verstehen,
was gemeint ist , wenn man an die aufrichtigeLiebe der Deutschen zu den Oesterreichern er¬
innert , die von diesen stets mit einer ganzleisen , doch unverkennbaren Ironie und einer
gewissen Sprödigkeit passiv hingenommen
wurde.

Was nun die deutsch -italienischen Bezie¬
hungen anlangt , so pflegt der Deutsche , stolz
auf seine historische Bildung , auf die Italien¬
sehnsucht zu verweisen , die schon die mittel¬
alterlichen Kaiser zu ihren berühmten Ita¬
lienzügen veranlaßt habe . Der Italiener , leicht
spöttisch wie immer , verweist demgegenüberauf gewisse kriegerische Zusammenstöße in
der Po-Ebene , die sich besser und glaubhafter
aus materiellen Interessen als aus echten Her¬
zensgefühlen ableiten lassen . Die Ereignissedes letzten Krieges haben nicht dazu beigetra¬
gen , das Band zwischen Italien und Deutsch¬
land zu stärken.

Es ist oft die politisch wie historisch inter¬
essante Frage aufgeworfen worden , wann Ita¬
lien seine Souveränität verloren habe und zu
einem Satellitenstaat des Dritten Reiches ge¬worden sei . Die Meinungen der Staatsrechtler
gehen in diesem Punkt auseinander . Manche
meinen , Italiens Abhängigkeit sei mit dem
Eintritt in den Weltkrieg auf seiten Deutsch¬
lands entstanden , andere wieder betrachten
den Einmarsch der deutschen Truppen in Rom
als die endgültige Besieglung des Schicksals
der italienischen Unabhängigkeit . Der Schrei¬
ber dieser Zeilen weicht von all diesen poli¬tisch -staatsrechtlichen Theorien ab und glaubt,
seine Stellungnahme beweisen zu können.
Wenn die ungehinderte Ausübung von Regie¬
rung und Verwaltung ein untrügliches Merk¬
mal und einen wesentlichen Bestandteil der
Souveränität einer Nation ausmacht , dann
muß zugegeben werden , daß Italien seine Sou¬
veränität am 20. April 1938 verlor . An diesem
Tage erschienen als Vorboten des bevorste¬
henden „Führer “-Besuches beim „Duce “ in
den Straßen Roms und Florenz ’ zahlreiche Au¬
tomobile , die mit Hakenkreuzfahnen ge¬schmückt waren , und denen Männer entstie¬
gen , die noch am gleichen Tage , eben jenem

60000 sahen das Tüblnqer Sladfrinq = Rennen

Bilder von links nach rechts : Der talentierte
Georg Braun , Hechingen, der überlegen in der
250- ccm - Klasse der Ausweisfahrer siegte / 60000
säumten vom frühen Morgen an die 3 km lange
Strecke I Europameister „Schorsch“

, dem in der
13 . Runde die kompressorlose BMW sauer wurde,
schaut resigniert dem Felde nach.
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20 . April 1938, seltsame Funktionen in den
Städten Italiens auszuüben begannen . Ihr
Korrespondent , der damals viel auf italieni¬
schen Behörden zu tun hatte , sah mit eigenen
Augen , wie die deutschen Gestapo -Beamten —
in den meisten Fällen handelte es sich um
Angehörige dieser Kategorie — die Plätze ne¬
ben den italienischen Verwaltungsbeamten
einnahmen und anfingen , derer/ Tätigkeit zu
kontrollieren bzw . zu unterbinden . Die Erre¬
gung in Italien war groß — ich selbst habe
nur die Vorgänge in Rom und Florenz be¬
obachtet — und es kam häufig vor , daß Besu¬
cher des Ministeriums von den italienischen
Beamten einen Wink erhielten , am Nachmittag
wiederzukommen , wenn der Gestapo -Aufse¬
her das Büro verlassen habe.

Solche Dinge haften im Gedächtnis eines
Volkes , und die zahlreichen Arreste , die die
Gestopo -Beamten unter den Italienern aus¬
führten , trugen viel dazu bei , den Abgrund
zwischen beiden Nationen zu vertiefen . Bei offi¬
ziellen Staatsbesuchen pflegt man derartigen
historischen Reminiszenzen aus dem Wege zu
gehen , und man zieht es vor , sich in Reden und
festlichen Trinksprüchen nur Angenehmes zu
sagen . Dennoch darf man deutscherseits nicht
vergessen , daß bei den Italienern solche Res¬
sentiments nun einmal vorhanden sind . Auf
der anderen Seite dürfte die ideologische Ue-
bereinstimmung , die zwischen dem deutschen
Bundeskanzler und dem italienischen Mini¬
sterpräsidenten besteht , nicht nur zu einer
Entspannung , sondern zu Erörterungen sehr
konkreten Inhaltes führen . Das Gemeinsame,
das beide Länder miteinander verbindet , ist
unendlich viel stärker als das Trennende . Die
Frage der Uebervölkerung , der Auswande¬
rung , der Landreform , der Verwaltungsre¬
form — all das und vieles andere sind Pro¬
bleme , die beide Länder in gleicher Weise be¬
schäftigten und belasten . Zahlreiche Fäden , die
durch die unselige Hitler -Mussolini -Aera ab¬
gerissen worden sind , sind neu zu knüpfen,
und wer hören will , was hörenswert ist , wird
diesen Gesprächen mit größerem Interesse lau¬
schen als den Skandalgeschichten in Kammer
und Senat.

Landesparteitag der CDU
STUTTGART . Die CDU Nordwürttembergs

hielt am Samstag und Sonntag in Stuttgart
ihren zweitägigen Landesparteitag ab . Landes¬
vorsitzender Simpfendörfer und sein
Stellvertreter Dr . Vogel, wurden einstim¬
mig wiedergewählt . In seinem Referat über
die politische Lage erklärte Simpfendörfer , die
CDU in. Nordwürttemberg und in Württem-
berg -Hohenzollern trete für die Bildung eines
Südweststaates ein , achte andererseits aber
auch die neutrale Haltung ihrer Parteifreunde
in Nord - und Südbaden . Falls der Südwest¬
staat aber nicht zustande kommen könnte , be¬
fürworte die CDU die Vereinigung Nordwürt¬
tembergs mit Südwürttemberg , keinesfalls aber
die Beibehaltung des gegenwärtigen Zustandes.

Als Vertreter des Bischofs von Rottenburg
sagte Prälat Dr . Sedlmaier, Bischof Dr.
Leiprecht und das Domkapitel der Diözese
würden sich in der Südweststaatfrage völlig neu¬
tral verhalten . Der Bischof sei auch in diesem
Falle für die „Freiheit der Christenmenschen “.

Auch Staatspräsident Müller ergriff zu
dem Thema Südweststaat das Wort . Er warnte
die Delegierten davor , sich von der Wohleb-
schen Taktik beeinflussen zu lassen . Was
Wohieb wünsche , sei , die Württemberger zu
beleidigen , damit ihnen die Lust vergehe , sich
mit Baden zu vereinigen . Mit seiner Taktik
habe Wohieb in NordWürttemberg mehr Er¬
folg gehabt als in Südwürttemberg . Staats¬
präsident Müller sagte ferner , er habe leider
erfahren müssen , daß „sehr einflußreiche Kreise
in Stuttgart “ es beim Status quo belassen woll¬
ten . „Wir sollten uns aber dahin einigen , daß
wir unter gar keinen Umständen , falls der
Südweststaat ausbleibt , eine Beibehaltung des
jetzigen Zustandes anstreben , sondern uns für
die Vereinigung Nord - und Südwürttembergs
einsetzdn .“ Die Ausführungen des südwürt-
tembergischen Staatspräsidenten sind von den
Delegierten mit großem Beifall aufgenommen
worden.

480000 Besucher in Frankfurt
Große Umsätze auf der 40 . Wanderausstellung der DLG

J . P . FRANKFURT (Eig . Bericht ) . Die 40.
Wanderausstellung der DLG war ein ausge¬
sprochener Erfolg . Das gilt nicht nur für die
Besucherzahl , die 480 000 betraget } hat , das gilt
ebenso für das geschäftliche Ergebnis der zahl¬
reichen Aussteller , wenn auch hier mit Unter¬
schieden . Zur großen Ueberraschung der DLG
selbst war sogar der Auslandsbesuch weit hö¬
her als erwartet . Interessenten aus den Nach¬
barländern Italien , Schweiz , Frankreich , Bel¬
gien , England und Finnland hatten sich ein¬
gefunden . Sogar südafrikanische Käufer wa¬
ren festzustellen.

Die Ausstellung stand im Zeichen eines
scharfen Konkurrenzkampfes , der vereinzelt
sogar zu nicht ganz fairen Methoden der ge¬
genseitigen Kundenwerbung führte . Man kann
heute fast schon sagen , daß um den Kunden
nicht nur geworben , sondern sogar gekämpft
wird . Die Preise geben nach , die Qualitäts¬
ansprüche werden höher . Alles was die Land¬
wirtschaft brauchen kann , vom Küchengerät
bis zum größten Schlepper , war vielfach in
verbesserter Konstruktion zu haben . Bis zu
500 DM waren die Käufer im Disponieren
großzügiger . Daraus erklärt sich der gute Ab¬
satz von Kleingeräten , yor allem für den Gar¬
ten - und Weinbau . Ueber 500 DM war man
im Einkauf zögernder , die Landwirtschaft ist
immer noch sehr vorsichtig und nicht so leicht
bereit , mit großen Beträgen zu disponieren.

Das große Ereignis war der Preisrückgang,
man kann schon sagen der Preissturz bei den
Schleppern . Durch das Erscheinen des Volks¬
schleppers sind die Preise plötzlich ins Wan¬
ken gekommen . Die großen Firmen kamen
schon mit offenen Preisen bei kleinen Schlep¬
pern zur Ausstellung , und als man den Preis
des Volksschleppers erfuhr , richtete man seine
Preise dementsprechend ein , kleinere Firmen
haben sich dann entschlossen , den im Ausstel¬
lungskatalog angegebenen Preis zu ermäßigen,
als sie plötzlich vor der neuen Tatsache stan¬
den . Preissenkungen von 400 bis über 1500 DM
gegenüber dem Katalogpreis waren nicht sel¬
ten zu verzeichnen . Der größte Preisrutsch er¬
folgte bei den Kleinschleppern , aber auch die
zum Teil wieder stärker begehrten Großschlep¬

per blieben nicht unbeeinflußt . Im Durch¬
schnitt kann man wohl sagen , daß die Schlep¬
perpreise gegenüber dem Vorjahre um rund
2000 DM niedriger geworden sind . Das Ge¬
schäft war unterschiedlich und es wird sich
wohl im Schlepperbau früher oder später eine
stärkere Konzentration durchsetzen . Zur Zeit
gibt es ja noch beinahe 50 Firmen , die eine
Unzahl von Schleppermodellen bauen oder
montieren . Dreschmaschinen waren bei einzel¬
nen Firmen lebhafter , allerdings ohne den
sensationellen Preisrutsch der Schlepper . Gum¬
mibereifte Ackerwagen 0 hatten gute Umsätze.
Das gleiche gilt für Schädlingsbekämpfungs¬
mittel.

Das Exportgeschäft war im allgemeinen leb¬
haft . Weinpressen wurden bis nach Südafrika
verkauft . Bei Mähdreschern dürfte das Aus¬
landsgeschäft größer als das Inlandsgeschäft
gewesen sein . Ebenso war der Kleinschlepper
vom Auslande stark gefragt . Selbst das deut¬
sche Zuchtvieh fand reges Auslandsinteresse.

Die DLG kann also einen großen Erfolg bei
ihrer ersten Nachkriegsausstellung buchen.
Der Rückstand , der gegenüber dem Auslande
früher vorhanden war , ist eingeholt . Das hat
diese Schau deutlich bewiesen und es .wird
auch von allen Ausländem bestätigt . Die Land¬
wirtschaft hat beachtliche Zuchterfolge erzielt.
Die Hauptaufgabe aber steht noch bevor : das
hier Gezeigte und Geleistete zur Selbstver¬
ständlichkeit auch auf dem fernsten Dorfe zu
machen . _

Weitere Reiseerleiditerunaen
BONN. Für Auslandsreisen deutscher Staats¬

bürger sind in Zukunft die bisher verlangten
Ausreisegenehmigungen nicht mehr notwendig.
Durch die Neuregelung , die am 1 . Juli in Kraft
tritt , dürften die Wartefristen bedeutend kür¬
zer werden . Wahrscheinlich , so wird aus Krei¬
sen der Hohen Kommission erklärt , könne man
innerhalb einer Woche in den Besitz der Ein¬
reisegenehmigung gelangen . Auch für den klei¬
nen Grenzverkehr werden erleichternde Maß¬
nahmen vorbereitet.

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHF.N . Eine Frau aus Bernreuth , Ober¬

pfalz , verkaufte ihr drei Jahre altes farbiges
Kind für 10 DM an einen durchziehenden Zirkus
und setzte das Geld sofort in Alkohol um. Auf
Veranlassung der Polizei mußte der Zirkus das
Kind wieder herausgeben.

MÜNCHEN . Die Landesversammlung der baye¬
rischen CSU wählte am Samstag in Kempten mit
442 von 452 abgegebenen Stimmen den bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Dr . Ehard erneut zum
Landesvorsitzenden,

AACHEN . Etwa 300 Meter vor der belgischen
Grenze stellten Grenzbeamte einen mit 30 Zent¬
nern Rohkaffee beladenen belgischen Cadillac-
Personenwagen , dessen Wände mit Panzerplat¬
ten geschützt waren.

MÜLHEIM./RUHR. Nach einer kommunisti¬
schen Wahlkundgebung kam es zu Schlägereien
zwischen uniformierten Angehörigen der FDJ
und Jungbergleuten . Ein Polizeieinsatzkommando
in Stärke von 50 Mann konnte die Ruhe nach
etwa zehn Minuten wieder herstellen . Auf beiden
Seiten gab es Leichtverletzte.

LÜBECK. Der türkische Zigarettenfabrikant
Weli Derwisch, der vor einigen Tagen im Unter¬
suchungsgefängnis Selbstmord verübte , soll mehr
als 5 Millionen DM Steuern hinterzogen ‘ haben.
Derwisch war am 12 . April zusammen mit vier
leitenden Angestellten verhaftet worden.

BERLIN. Heute beginnt in Cottbus ein neuer
Schauprozeß, in dem elf frühere leitende Ange¬
stellte der dortigen Stadtverwaltung angeklagt
sind , sich im Zusammenhang mit einer Land¬
wirtschaftsmesse schwerer Unterschlagungen
schuldig gemacht zu haben.

BERLIN. Der kürzlich ernannte Botschafter der
deutschen Ostzonenrepublik bei der kommunisti¬
schen Regierung in China , Johannes König, ist
auf dem Luftwege in Peking eingetroffen.

BERLIN. Im Berliner Ostsektor wurde der
Turm der Georgenkirche gesprengt , nachdem Ein¬
sprüche der Kirche beim Amtsgericht und beim
Kammergericht des Ostsektors zuungunsten der
Kirche entschieden worden waren . Der Zeitpunkt
der Sprengung war demonstrativ auf Sonntag¬
mittag 12 Uhr festgesetzt worden.

LONDON. Am Freitag ist ein britischer Hali¬
fax-Bomber über einer irischen Insel , abgestürzt.
Die acht Besatzungsmitglieder konnten nur als
Leichen geborgen werden . In der vergangenen
Woche sind damit bei Flugzeugkatastrophen fast
90 Personen ums Leben gekommen.

LONDON. Die Londoner Polizei sucht einen
falschen Briefträger , der in ein Londoner Post¬
amt kam und mit der Behauptung , er vertrete
einen Kollegen , einen Sack mit 135 Einschreibe¬
päckchen mit sich forttrug.

DEN HAAG. Eine Geflügelpest-Epidemie hat
den Hühnerexport Hollands zum Stillstand ge¬
bracht und einige Geflügelzüchter ruiniert . Be¬
reits 20 000 Hühner sind eingegangen.

AMSTERDAM. Von sowjetischer Seite wurden
bisher für rund 4,2 Millionen DM Diamanten in
Belgien verkauft . Mit weiteren Verkäufen wird
gerechnet . Die Gelder sind für den Ankauf elek¬
trotechnischen Materials bestimmt.

MADRID . Eine Spanierin . erwachte am Sams¬
tag plötzlich, nachdem sie 159 Tage ununterbro¬
chen tief geschlafen hatte . Während dieser Zeit
ist sie künstlich ernährt worden.

NEW YORK. Ein neues Medikament , das bei
der Behandlung von Lungenentzündung und vie¬
len Viruskrankheiten besonders erfolgreich sein
soll , ist auf einer Konferenz der New Yorker
Akademie der Wissenschaften bekanntgegeben
worden . Das Medikament — Terramycin — soll
auch vor radioaktiven Strahlen schützen.

Zahlungsunion kommt
PARIS . Nach zweitägigen Beratungen hat

sich der Vollzugsausschuß der OEEC über den
Plan zur Bildung einer europäischen Zahlungs¬
union geeinigt . Der Plan muß jetzt noch von
dem Rat der OEEC gebilligt werden . Der Aus¬
schuß hat eine Reihe Empfehlungen ausgear¬
beitet , die sich beziehen auf : 1 . Die Regelung
des Sonderfalles Belgien , das große Guthaben
bei allen europäischen Ländern hat , 2 . die
Dauer des Plans . 3 . das Problem , wie Gläu¬
biger - und Schuldnerländer zu behandeln sind,
die die festgesetzten Grenzen der Kredite und
Schulden erreichen , 4 . die Amortisierung der
bei der Inkraftsetzung des Plans bestehenden
Schulden , 5 . die Kreditquoten , die der Zah¬
lungsunion geleistet werden müssen und den
Goldanteil der Zahlungen . England wollte den
Goldanteil möglichst klein sehen , während Bel¬
gien , bei dem die westeuropäischen Länder
verschuldet sind , sich für einen möglichst
hohen Prozentsatz aussprach.

Bundesrat tadelt Adenauer
BONN. Der Bundesrat hat in einer Geheim¬

sitzung beschlossen , Schritte zu unternehmen,
um die Rechte des Bundesrates gegenüber der
Bundesregierung zu wahren . Anlaß dazu gab
das Vorgehen des Bundeskanzlers im Fall
Gereke . Dr . Adenauer hatte den Bundesernäh¬
rungsminister Professor Niklas ersucht , an
einer Sitzung des Ernährungsausschusses des
Bundesrates nicht teilzunehmen , weil diese von
Dr . Gereke geleitet werden sollte , dem man
seine Verhandlungen mit dem stellvertreten¬
den Ostzonenministerpräsidenten Ulbricht vor¬
warf . Nach Auffassung des Bundesrates müsse
das Vorgehen des Bundeskanzlers aus prin¬
zipiellen Gründen als eine Beeinträchtigung
der Rechte des Bundesrates getadelt werden.

Mißtrauen gegen Finanzminister
BONN. Der Vorstand des Zentralverbandes

vertriebener Deutscher hat in einer am Sonn¬
tag veröffentlichten Entschließung dem Bun¬
desfinanzminister Schäffer sein Mißtrauen
für die Art der Kriegsschädenfeststellung aus¬
gesprochen . Es müsse nicht nur ein ,statistisches
Gesamtinventar aufgenommen , sondern jedem
Geschädigten urkundlich sein Schaden beschei¬
nigt werden . Die Schädenfeststellung sollte aus
der Verantwortung des Bundesfinanzministers
herausgenommen und dem Hauptamt für So¬
forthilfe zugewiesen werden . Der Vorstand be¬
mängelt ferner , daß von den im März als
Ueberbrückungshilfe für verdrängte Beamte
und Pensionär ^ bewilligten 35 Millionen DM
bisher nur 11 Millionen DM ausgegeben wurden.

Eine 5,2prozentige Kürzung der Gehälter und
Pensionen aller Bundesbeamten soll die Ver¬
sorgung der ostvertriebenen Beamten und der
berufsmäßigen Wehrmachtsangehörigen er¬
möglichen , teilte ein Mitglied des Vorstandes
der Vertriebenen verbände mit , der einen Gesetz¬
entwurf des Innenministeriums zu Artikel 131
des Grundgesetzes beriet . Der Gesetzentwurf
sehe Pensionen für vertriebene Beamte und
ehemalige Wehrmachtsangehörige in Höhe von
70 Prozent und Wartegelder in Höhe von 53
Prozent der eigehtliehen Ansprüche vor . Die
Vertriebenen fordern demgegenüber die volle
Anerkennung ihrer Rechtsansprüche und lehn¬
ten die Befriedigung dieser Ansprüche auf Ko¬
sten der Bundesbeamten ab.

54000 können einwandern
WASHINGTON . Die amerikanischen Einwan¬

derungsbestimmungen für Volksdeutsche sind
abgeändert worden . 54 744 Volksdeutsche , die
bis zum 1 . Januar 1949 in Westdeutschland,
Oesterreich und Italien Aufnahme fanden , kön¬
nen jetzt in die USA einwandern . Ausgeschlos¬
sen sind Volksdeutsche , die gegenwärtig in den
sowjetischen Besatzungszonen Deutschlands
und Oesterreichs leben . Die Volksdeutschen
werden auf die normale deutsche Einwande¬
rungsquote von 27 700 nicht angerechnet . Eine
Sonderbestimmung sieht die Einwanderung von'
5000 deutschen Kriegswaisen vor , die jedoch
weniger als 10 Jahre alt sein müssen.

VI VECA sucht das Glück
VON CHARLOTTE KAUFMANN
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. Jedes Für und Wider habe ich abgewogen und
genau durchdacht , und dann bin ich zu der
Ueberzeugung gekommen , daß es besser sei , den
Revolver nicht gefunden , nicht gesehen , nicht
in meinem Stiefel entdeckt zu haben . Ich
trug ihn fort und warf ihn in das Was¬
ser . Was geht mich Liljegren an , Er ist . tot

^und wird nicht mehr lebendig werden . Und
ich kenne die Gerichte . Und die Sensation,
verhört und ausgefragt zu werden . . . es geht
nichts über die Ruhe . Der Umstand , ange¬
staunt , von Journalisten photographiert zu
werden , meinen Namen in den Zeitungen zu
lesen . . . nein , er besagt mir nichts . Und
eine Belohnung brauche ich nicht . Ich habe
meine Stiefel ausgezogen , den Browning in
das Wasser geworfen und bin eine Stunde
zu spät zum Reiten gekommen .“

„ Herr Fredenboom “
, sagte Oedmark , „Ihre

Erzählung ist so interessant , daß wir sie uns
noch ein paarmal anhören möchten . Ich bitte
Sie , mir zu folgen .“

„Sie verhaften mich ? “ schrie Fredenboom
so laut , daß Journalisten , die die Gänge des
Hotels Bristol durchstreiften , es deutlich
hörten.

„Ja “
, sagte Oedmark . „Ich verhafte Sie .“

«

Schon am Nachmittag wurde Fredenboom
wieder freigelassen . Denn da hatte sich ein
alter Hgrr anmelden lassen und war ganz
ruhig und fest zu Oedmark ins Zimmer ge¬
treten.

„Brodahl ? “ sagte Oedmark erstaunt . „Was
führt Sie zu mir ?“ -

„Ich habe erfahren , daß Sie einen jungen
Mann verhaftet haben , weil Sie der Ansicht

sind , er habe Liljegren erschossen . Ich will
das nicht . Ich will nicht , daß andere unter
dieser Sache leiden müssen . Der Mörder bin
ich .“

„Sie !“ rief Oedmark . „Sie ? Aber warum
denn ? Wegen Ilonka Podhajzky doch nicht ?“

„Nein , nicht wegen Ilonka . Sondern weil er
meinen Sohn getötet hat . Er , Liljegren . . .
meinen Sohn . Vor drei Jahren . Auf dem Flug
von Stavanger nach Hammerfest . Er war
zweiundzwanzig Jahre alt , mein Sohn , als er
nach Hammerfest flog , mich zu begrüßen.
Liljegren hat das Flugzeug um seiner Lei¬
denschaft willen in den Abgrund gestürzt
und mir den Sohn gekommen . Ah , es waren
noch mehr dabei , damals , die er dem Tod zu¬
geführt , weil ihm nur seine eigene Empfin¬
dung heilig war . Ein solcher Mensch hat keine
Berechtigung zum Leben . Aber nein , Sie ver¬
stehen das nicht . Ich will es Ihnen auch nicht
erklären . Ich bin alt und meine Frau ist alt
und wir erwarten uns nichts mehr . Nur ihre
Rache wollte sie haben , die Frau . Und ich
habe sie ihr gegeben . Drei Jahre habe ich ihn
verfolgt mit meinen Gedanken , und als ich
erfuhr , daß er hier in der Stadt ist , bin ich
hergekommen , ehe er wieder zu weit ist . Ge¬
stern nacht , als sich Ilonka in meinem Schlaf¬
zimmer einschloß und nachdem ich um einen
Kognak telephoniert , bin ich zu Liljegren ins
Zimmer geeilt , habe angeklopft , bin einge¬
treten , und als er sich erstaunt erhob und
mir verwundert entgegenkam . habe ich ihn
getötet ohne ein Wort . Er fiel sogleich und
ich lief wieder hinaus , warf die Waffe in die
Stiefel vor Zimmer 199 und war in meinem
Zimmer , als der Kellner den bestellten Kog¬
nak brachte . Fast hätte es mich gereizt , zu
erfahren , ob Sie je dahinter gekommen wä¬
ren oder nicht . Aber es hat keinen Zweck,
dem zuzusehen , wenn andere darunter leiden.
Aug ’ um Aug ’

, wissen Sie . Zahn um Zahn.
Die alte Frau Thorlak kennt das Leben und
wird mich verstehen . Und Ilonka ist jung
und wird vergessen . Lassen Sie ihn frei . . .

diesen Fredenboom . . . oder wie er heißt.
Ich habe den Revolver in den Stiefel gesteckt
und er hat ihn fortgetragen und weggewor¬
fen , wie ich berechnet hatte . Ganz , wie ich
es mir gedacht . . .“

Oedmark räusperte sich, ehe er sich erhob,
um seine Anweisungen zu geben , und seine
Gedanken machten dabei einen kleinen ha¬
stigen Abstecher , und er dachte , daß sich in
diesem Fall Brodahl wohl ein Verteidiger
einen Namen machen konnte , wenn es ihm
gelang , den alten Kapitän freizubekommen.
Stiernstolpe . . . würde ihn vielleicht frei-
bekommen.

*

Björklund traf Viveca auf der Straße.
Mitten im Gewühl der Menschen , unter dem
flutenden Licht der Mittagssonne.

Er war nach Hause gehastet , hatte dort
aber nur Emely angetroffen , die mit Frau
Saarvala einen angeregten Disput darüber
hatte , wie man am besten Birnenkompott
einmachte . Sie erklärte ihm , daß Viveca zu¬
sammen mit Ulf in die Stadt gegangen sei.
Ulf wollte einen Fußball kaufen und hatte
keine Ruhe gegeben , bis Viveca sich bereit
erklärte , ihn zu begleiten . Sie wollen zum
Sporthaus Gustafson gehen . Ob er schon wisse
von Liljegren . . . ? Das Radio habe morgens
die Nachricht durchgegeben . Viveca sei ein
yenig blaß geworden am Frühstückstisch.
Aber Ulf sei dabei gewesen , und sie habe
nicht gesprochen.

Björklund hastete zum Sporthaus Gustaf¬
son . Da er sich beeilte , holte er Viveca und
Ulf noch auf der Straße ein . Viveca trug ihr
weißes Mantelkleid , das sie zuletzt auf dem
Flugplatz getragen hatte . Ueber die gelbe
Seide des Ausschnitts fiel ihre große Bern¬
steinkette . Und wie immer sehen ihr die
Menschen nach , weil sie so schön war , so
eigenartig kapriziös in ihrer Eleganz und
Jugend.

Als sie Björklund sah , blieb sie stehen und

öffnete ihre Lippen . Ulf hob den Kopf , „Ach
Pa . . . Pa , hast du gelesen und gehört . . .? .
Man hat Liljegren ermordet ! Ich bin ganz’
außer mir . Ich glaube , ich bin außerstande,
einen Fußball zu kaufen .“

„Viveca . . .“ , sagte Björklund und rtahm
ihre beiden Hände , die sie ihm entgegen¬
streckte

„Hörst du , Pa !“ rief Ulf . „ Ich bin schreck - ,
lieh aufgeregt . Und Ma will nicht , daß ich
eine Zeitung kaufe . Sie sagt , man solle die
Toten ruhen lassen und vergessen .“

„Ich habe meine Patienten fortgeschickt
und den guten alten Elgström “

, sagte Björk-
luns . „Und habe dich gesucht . “ Und er sah
in Vivecas Gesicht und bemerkte nicht , daß
sie alle drei , wie sie da au| dem Gehsteig
in der belebten Straße standen , ein Hinder¬
nis waren für die vielen vorüberflutenden
Menschen.

Ende

Logische Folgerungen
Eine Besucherin des Londoner Zoos wandte

sich an einen Wärter mit der Frage , ob das
Nilpferd im Gehege vor ihr ein Männchen
oder ein Weibchen sei.

„Madame “
, erwiderte der Gefragte streng,

„diese Frage sollte wohl nur für ein anderes
Nilpferd von Interese ein .“

*

Eine Dame der Gesellschaft , mit äußerst
modernen und fortschrittlichen Anschauun¬
gen von Liebe und Ehe , hatte sich schließlich
doch entschlossen , eine Ehe einzugehen.

„Sie hat eine gute Partie gemacht “ , er¬
zählte man sich, „und sie soll ihrem Mann
all ihre früheren Affären gebeichtet haben ? !“

„Welch eine Aufrichtigkeit !“
„Welch ein Mut !“
„— Welch ein gutes Gedächtnis !“
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Wir gratulieren
Heute begeht Herr Fabrikant Hermann

Nagel , Babnhofstraße 31 , der seinen Ruhe¬
stand in Nagold verbringt , seinen 77 . Ge¬
burtstag.

Ausflug des VdK
Der Sommerausflug des VdK mit dem Samba-
Expreß nach Weinsberg wurde nunmehr end¬
gültig auf den 16 . Juli festgesetzt . Anmel¬
dungen sind bis spätestens 28 . Juni bei Ka¬
merad Faßnacht zu machen , der auch nähere
Auskunft erteilt . Die Fahrtkpsten betragen
7 .20 DM.

Vereinsabende der Naturfreunde
Der Touristenverein „Naturfreunde “

. Sek¬
tion Nagold , hält künftig regelmäßig alle 14
Tage einen Vereinsabend im Volksbildungs¬
heim (Milchzentrale , I . Stock ) ab . Der erste
Vereinsabend findet am Dienstag , den 20.
Juni , abends 8 Uhr statt mit einem Vortrag
von Wanderfreund Schulze über das Thema:
„Wunder des Lebens “ . Mitglieder und Gäste
sind herzlich zum Besuch eingeladen.

Verkehrsregelung am Vorstadtplatz
Die Verkehrsregelung am Vorstadtplatz , die

schon seit vielen Jahren den damit befaßten
Stellen manches Kopfzerbrechen gemacht hat,
war auch in letzter Zeit wieder mehrfach
Gegenstand eingehender Erörterungen im
Gemeinderat und bei der Landespolizei . Dem¬
nächst wird nun der begrüßenswerte Versuch
unternommen , durch Abschrankung an den
Gehsteigen und Kennzeichnung von Über¬
gängen den Fußgängerverkehr , der seither
mehr oder weniger dem Belieben des Einzel¬
nen überlassen war . grundsätzlich zu regeln
und aus den Hauptschnittpunkten des
Straßenverkehrs fernzuhalten . Wenn auch
damit noch nicht alle Schwierigkeiten des
Verkehrs auf einem Platz , in den 7 Straßen
einmünden , behoben sind (was wohl gar nicht
möglich ist ) , so bedeutet diese Regelung doch
einen wesentlichen Fortschritt , vor allem in
der Verkehrssicherheit und Übersicht . Wir
wünschen nur , daß sie sich rasch einspielt
und von der Partei der Fußgänger mit dem
nötigen Verständnis beachtet wird.

Auf nach Amerika
Wir weisen nochmals alle Erwachsenen und

Schüler (vom 10 . Jahr an ) auf den am Diens¬
tag . den 20. Juni , im Tonfilmtheater Nagold
(nachmittags um 4 Uhr und abends um 8 Uhr)
zur Aufführung kommenden Amerika -Film
hin . Der Film führt durch die größten Städte
der neuen Welt und im Aussichtswagen oder
Flugzeug über ganz Nordamerika . Wir sehen
große Industriewerke ( z . B . die Fordwerke ) ,
Hochhäuser , Prärien , riesige Naturschutzge¬
biete usw . Weithin spürt man den Einfluß
der deutschen Einwanderer . Der Film mutet
wie ein Märchen an und wirkt durch die
Schönheit des Bildes , die gute Zusammen¬
stellung und Musik . Für jedermann bedeutet
es eine wohl einmalige Gelegenheit , das
Land kennen zu lernen , das heute die erste
Rolle in der Welt spielt.

Dachstockausbau in der Gewerbeschule
Wie wir erfahren , wurde der unlängst . irp

Gemeinderat behandelte Ausbau des Pa .ch-
stocks im Gewerbeschulgebäude zu einem
weiteren Schulsaal und kleinen Versamm¬
lungsraum , jetzt genehmigt . Der Ausbau
wurde durch die im Herbst zu erwartende
Erhöhung der Schülerzahl (von 700 auf 1000)
zur unbedingten Notwendigkeit , falls . nicht
der Schulbetrieb noch mehr in Mitleidenschaft
gezogen werden sollte . . .

Kündigung nur in.it Genehmigung des
Arbeitsamts

Am 15 . Juni hielt der Beratungsausschuß
des Arbeitsamts Nagold hier seine 9 . Sitzung
ab , an der 2 Vertreter der Arbeitgeber , .3 der
Arbeitnehmer und 2 der öffentlichen Körper¬
schaften , darunter auch Bürgermeister Breit¬
ling , Nagold , teilnahmen . Regierungsrat Dr.
Wildermuth als Vorsitzender erörterte die
Arbeitsmarktlage sowie die Unterstützungs¬
einrichtungen und gab einen Einblick in das
Einspruchs - und Berufungsverfahren.

Abteilungsleiter Manz berichtete ausführ¬
lich über die Ar .beitsbeschaffungsmaßnähmeri
und die sonstigen Möglichkeiten des 'Arbeits¬
amts zur Förderung der Arbeitsaufnahme.
Diese intensiven Bemühungen des Arbeits¬
amts Nagold zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit wurden auch in einer eingehenden
Aussprache allgemein anerkannt . Herr Manz
sprach weiter über die Voraussetzungen und
Richtlinien für die Durchführung der Not¬
standsarbeiten , die hauptsächlich dort voran¬
getrieben und gefördert werden , wo sich die
Arbeitslosigkeit am stärksten bemerkbar
macht . Er belegte seine Ausführungen mit
einem umfangreichen Zahlenmaterial über
die Anzahl der beschäftigten Notstandsarbei¬
ter und die Kosten der einzelnen Maßnahmen.

Regierungsrat Dr . Wildermuth gab noch
Aufschluß über den beabsichtigten Zusam¬
menschluß der westdeutschen Arbeitsämter in
einer Bundesanstalt , einem Selbstverwaltungs¬
körper ähnlich der einstigen Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung . Zum A 1 d’ 1 ß wies er auf die Senats¬
entscheidung des Oberlandesarbeitsgerichts

Im Kampf gegen das Gespenst der Arbeitslosigkeit
Aus einer Pressekonferenz

In unserer Ausgabe vom Montag , den 12.
Juni , hatten wir über eine Pressekonferenz
beim Arbeitsamt Nagold berichtet und Aus¬
führungen von Regierungsrat Dr . Wilder¬
muth über Arbeitsvermittlung und die Lage
im Bezirk wiedergegeben . Wir schließen die¬
sen Bericht ab mit dem Thema : Unter¬
stützungseinrichtungen und Notstandsarbeiten.

Gesetzlich geregelte Unterstützung
„Weshalb bekomme ich keine Arbeitslosen¬

unterstützung , ich habe doch dafür gezahlt ? “
diesen Ausspruch hört man hin und wieder.
Nun , nach dem Gesetz über Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung hat nur
derjenige einen Unterstützungsanspruch , der
mindestens 26 Wochen in einem versicherungs¬
pflichtigen Arbeitsverhältnis gestanden hat,
unfreiwillig arbeitslos , arbeitsfähig und ar¬
beitswillig ist . Freiwillige oder willkürliche
Leistungen gibt es nicht . Weit verbreitet ist
auch die Auffassung , daß man für die vielen
eingezahlten Beiträge im Ernstfälle nur mit
einer kümmerlichen Unterstützung abgefün-
den werde . Auch das ist nicht richtig . Neh¬
men wir ein Beispiel : Ein lediger mit einem
Wochenverdienst von 40 DM hat wöchentlich
4 °/o vom Bruttolohn , also 1 .60 DM , an o

Bei-
trägen gezahlt . Er erhält , falls er 26 Wochen
lang gezahlt hat , für die folgenden 13 Wo¬
chen 19 .20 DM Unterstützung in der Woche,
das wäre das Sechsfache der gezahlten Bei¬
träge . Ein Verheirateter mit Frau und 2 Kin¬
dern erhält unter den gleichen Voraussetzun¬
gen 27 DM in der Woche, also das Achtein¬
halbfache der eingezahlten Beiträge.

Arbeitslosenfürsorge — Rechtsmittel
Anders ist es mit der Arbeitslosenfürsorge,

die . wie schon das Wort selbst besagt , fürsor¬
geähnlichen Charakter hat und aus Landes¬
mitteln gezahlt wird . Hier werden eigenes
Einkommen . Renten , Verdienste der Kinder
usw . angerechnet ; einen gewissen Spielraum
gewährt die Anerkennung von Freibeträgen
innerhalb bestimmter Grenzen . In allen Un¬
terstützungsfällen beider Unterstützungsarten
gibt es aber ein gesetzlich verankertes Rechts¬
verfahren . Jeder kann „ Einspruch “ einlegen,
der vom Spruchausschuß des Arbeitsamts
(Amtsleiter und je ein Vertreter der Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber ) verhandelt werden
muß ; im Berufungsfalle entscheidet die
Spruchkammer beim Landesarbeitsamt . Wenn
bei rund 5 000 bearbeiteten Anträgen bis

beim Arbeitsamt Nagold

jetzt nur 129 Fälle vor den Spruchausschuß
kamen , so spricht das für die einwandfreie
und — trotz der vielerlei zu beachtenden
Verfahrens - und Formvorschriften — un¬
bürokratische Arbeit der Versicherungs-
abteiiung , die Regierungsrat Dr . Wildermuth
unmittelbar untersteht . Von den 129 Ein¬
sprüchen lehnte der Spruchausschuß 92 ab,
21 Einsprüchen wurde teilweise und 15 ganz
stattgegeben . 18 Fälle gingen weiter an die
Spruchkammer , die aber nur 3 Entscheidun¬
gen des Spruchausschusses abgeändert hat.
Notstandsarbeiten als produktive Fürsorge
Abteilungsleiter Manz gab einen umfassen¬

den Überblick über die im Bereich des Ar¬
beitsamts Nagold durchgeführten Notstands¬
arbeiten . Nagold hatte lange Zeit in Süd¬
württemberg die höchste Arbeitslosenzahl.
A.us diesem Grund hat man frühzeitig und
systematisch die Durchführung von Not¬
standsarbeiten (Träger sind die öffentlichen
Körperschaften , besonders die Gemeinden)
in Bürgermeisterversammlungen und durch
persönliche Aufklärung gefördert und ver¬
anlaßt . Arbeiten , die sonst nicht ausgeführt
werden , aber von erheblichem volkswirt¬
schaftlichem Wert sind , kommen hier in Frage.
Es werden neben 10— 15 °/» Stammarbeitern
der Firmen ausschließlich Unterstützungs¬
empfänger . die aber jederzeit zur Arbeits¬
vermittlung abgerufen werden können , ein¬
gesetzt . Das Landesarbeitsamt gewährt je
Arbeitslosentagewerk 4—4 .50 DM Grundför¬
derung und gibt bei Arbeiten mit mehr als
2000 Tagewerken verstärkte Förderung als
5°/niges Darlehen auf 15 Jahre . Die Notstands¬
arbeiter werden für 13 Wochen zugewiesen,
aber die Genehmigung kann auf 6 Monate
verlängert werden.

Der Einwand , daß es sich hier nur um
„kleine , ungenügende Aushilfen “ handle,
wird wohl wieder am besten durch Zahlen
widerlegt . Nach dem Stand vom 15 . Juni
1950 - ergibt sich folgendes Bild:

Durchgeführte Maßnahmen ; 30 507
Tagewerke , 119 104 DM Grundförderung , Ge¬
samtkosten 948 021 DM.

Laufende anerkannte Maßnahmerd
(439 Notstands ' rbeiter ) 51 720 Tagewerke,
206 985 DM Grundförderung , 22 775 DM ver¬
stärkte Förderung , Gesamtkosten 1 904 896 DM.

Noch nicht begonnene Maßnahmen:
15 415 Tagewerke , 69 002 DM Grundförderung,

Scharfes Rennen in Alfensteig
Erich Hugger, Schwenningen siegt im 30 Runden Rennen über 60 km in 1 Stunde , 46

Minuten , 7 Sekunden

Das vierte Altensteiger Rundstreckenkrite¬
rium (Rundstreckenrerinen ) war ein sportli¬
cher Erfolg für die Sparte Radsport im VfL
Altensteig . Wenn auch die Menge der Zu¬
schauer nicht so groß war wie im vergange¬
nen Jahr - dieser Umstand ist - angesichts
der Häufigkeit der Veranstaltungen in der
Umgegend durchaus verständlich - so wurde
doch in dem harten Kampf der Fahrer viel
kämpferischer Einsatz geboten , so daß die
Spannung der Besucher bis Ende nicht ab-
riß . Die Organisation des Rennens war gut,
sie lag in den bewährten Händen , der Herren
Starz und Roh. Die Gesamtleitung des
Rennens oblag Rennsportleiter Balderer
vom Radsportverband Süd -Württemberg,
vom Bund deutscher Radfahrer amtierte Herr
Zäh von Stuttgart als fachlicher Ansager,
eine Lautsprecheranlage orientierte jederzeit
über den Stand des Rennens und das Ergeb¬
nis der Wertungen und der Prämien , die Zu¬
schauer hielten Disziplin , so daß die ver¬
stärkte Landespolizei nicht ernsthaft einzu¬
greifen brauchte und glücklicherweise ver 'i»
das Rennen auch ohne größere Unfälle , so
daß das Rote Kreuz , das unter Leitung von
Herrn Schlumberger stets hilfsbereit , zur
Stelle war , nur bei drei kleineren Stürzen
erste Hilfe leisten mußte.

Dem Hauptfahren über 30 Runden ging
das Rennen der Jugendfahrer voraus . Diese
hatten 7 Runden ** 14 km zu bewältigen . 28
Jugendliche in der A- ( 16—18 ) Jahre und B-
Klasse ( 14—16 Jahre ) waren am Start . Es
war ein erfreuliches Bild , mit welchem Feuer¬
eifer sich die Jungen in die Pedale legten.
Mit 22 Minuten 55 Sekunden legte der Sie¬
ger die 7 Runden zurück . Die Nachwuchs¬
frage ist wie bei allen Sportarten eine ent -:
scheidende und wenn ein alter Kämpe des
Radsports meinte , daß gerade im Nachwuchs
noch manche Lücken offen seien , so hat er
gewiß Recht . Die Materialfrage im Radsport
steckt Grenzen für das planmäßige Üben , die
in der heutigen wirtschaftlichen Notlage nur

schwer zu überwinden sind . Und Üben ist
nun einmal die Grundvoraussetzung allen
Könnens . Mit besonderer Freude darf die
Sparte Radsport Altensteig feststellen , daß

für Württemberg -Hohenzollern vom 2 . März
1950 hin , nach welcher der Arbeitgeber nach
wie vor zur rechtswirksamen Kündigung ei¬
nes Arbeitnehmers die vorherige Zustimmung
des Arbeitsamts benötigt . Diese Entscheidung
hat ifür die Geschäfts - und Betriebsleiter
eine grundsätzliche Bedeutung ; ihre Beach¬
tung erspart dem Arbeitgeber manchen Är¬
ger und Geldverlust.

1 . Sieger in der A Jugend G r a f - Altensteig
wurde, - ihrp folgte in der gleichen Klasse
dichtauf wiederum ein Altensteiger : Karl
K 1 a i b e r . In der B Jugend wurde erster
Sieger Kaufmann, Stuttgart , der ein über¬
legenes Rennen wie vor 14 Tagen ln Merk¬
lingen fuhr , während als 2 . Sieger in dieser
Klasse Kurt K 1 a i b e r , Altensteig durchs
Ziel ging.

Das Hauptrennen über 30 Runden wurde
nach den Wettfahrbestimmungen des Bundes
deutscher Radfahrer ausgetragen : Material¬
austausch innerhalb der Fahrer war gestat¬
tet , eine Rundenvergütung gab es nicht . 37
Fahrer stellten sich dem Starter . Es war eine
starke Mannschaft , die um den Sieg kämpfte,
zäh und verbissen wurde um die Punkte bei
den Wertungen (jede 5 . Runde eine Wertung
nach Punkten ) gerungen , mit letzter Kraft-
anstreigung strebten die Fahrer um den Ge¬
winn der Prämien.

In den ersten drei Runden war das Feld
noch dicht beieinander . Schon von Anfang
fällt das scharfe Tempo auf . In der 6 . Runde
versucht Rammler -Stuttgart auszureißen , ge¬
winnt fast 100 Meter Vorsprung , wird aber
vor der zweiten Wertung noch vom Gros ein¬
geholt . Die alte Garde und bewährten Kämpfer
setzen sich langsam aber sicher durch . Um
die Wertungen , die so wertvollen Punkte,
geht ein heißes Ringen an . vom Eintritt in
die Zielgerade an wird das Letzte eingesetzt.
Hugger , Schwenningen siegt in der zweiten,
3 . . 4 . und 6 . Wertung , in der 5 . Runde jagt
ihm Kienle Stuttgart fast im Ziel den Sieg
noch ab . Manche Fahrer sind schon von der
5 . Runde an hoffnungslos zurückgefallen,
halten aber eisern durch und versuchen das
verlorene Terrain aufzuholen . Wertvolle Prä¬
mien stachen die Fahrer auf . Die 1 . Prämie
mit einem Korb Bier holt sich Hasenforther-
Stuttgart , die 2 . Prämie mit 12 .— DM Schmid
Stuttgart und die 3 . Prämie mit 20.— DM
Hugger , Hubert -Schwenningen.

Zum Glück war das Wetter der Veranstal¬
tung günstig und mit Befriedigung darf die
Radsportabteilung Altensteig auf das gelun¬
gene 4 . Altensteiger Rundstreckenrennen zu¬
rückblicken.

Die Ergebnisse des Rennens sind:
Hauptfahren:

Hugger , Erich , Schwenningen 27 Pkt.
Schmid , Stuttgart 18 „
Kienle , Stuttgart - 16 „
Hugger , Hubert . Schwenningen 15
Baitinger . Oschelbronn 8 „
Gännssler , Ludwigsburg 2
Rammler , Stuttgart 2
Schill . Tübingen 1
Kienzle , Stuttgart 1 .

8 400 DM verstärkte Förderung , Gesamtkosten
636 200 DM.

Insgesamt: 97 642 Tagewerke , 395 091
DM Grundförderung , 31 175 DM verstärkte
Förderung , Gesamtkosten 3 489 117 DM.

Fast 100 000 Tagewerke wurden oder wer¬
den noch geleistet ; aus Mitteln des Landes
und des Landesstocks 426 000 DM, aus Mit- ,
teln der Träger der Maßnahmen weitere 3
Millionen DM für produktive Arbeit
aufgebracht . Wertschaffende Arbeitslosen¬
fürsorge ist die beste Art der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit . Selbstverständlich hat
man die Maßnahmen nach arbeitsmarktpoli¬
tischen Gesichtspunkten angesetzt , d . h . haupt¬
sächlich an den Brennpunkten der Arbeits¬
losigkeit (Neuenbürg -Birkenfeld , Loffenau,
Horb -Sulz , Alpirsbach ) . Leider ist es oftmals
so , daß die am stärksten von der Arbeits¬
losigkeit betroffenen Gemeinden auch die
ärmsten sind und die Mittel zur Durchfüh¬
rung von Notstandsarbeiten nicht aufbringen.
Dann müssen die Arbeiten so gelegt werden,
daß die Arbeitslosen dieser Gemeinden durch
den Einsatz von Verkehrsmitteln zu anderen
Maßnahmen herangeführt werden können.

Schließlich interessiert noch , welche Arbei¬
ten im engeren Bezirk Nagold liegen . Durch¬
geführt wurden bis jetzt in Altensteig 2 (mit
1000 Tagewerken ) , in Berneck 1 ( 1138) , in Eb-
hausen 1 ( 1850) , in Nagold 2 (2 600 ) , in Rot-
felden 1 ( 192. ausschließlich von Umsiedlern
ausgeführt ) ; in Durchführung stehen 2 Maß¬
nahmen in Nagold ( 2240 Tagew ., 39 beschäftigte
Notstandsarbeiter ) ; anerkannt , aber noch
nicht begonnen ist 1 Maßnahme (315 Tagew .) .
Man sieht an diesem kleinen Ausschnitt , wie
intensiv der Bezirk durchgearbeitet wurde
und wie auch eine Behörde Initiative und
Selbständigkeit an den Tag legen kann , wenn
sie den nötigen Überblick hat und den Mut
dazu aufbringt , mehr als nur den Buch¬
staben des Gesetzes zu erfüllen.

Stadtdmmi?
9 - - - m

Kriege entstehen nicht von selbst
Im gestrigen Gottesdienst wurde eine Bot¬

schaft der Synode der Evangelischen Kirche
Deutschlands an alle Gemeindeglieder ver¬
lesen - Was kann die Kirshe für den Frieden
tun?

Nach den Schrecken und Folgen zweier
furchtbarer Kriege lebt die . Menschheit heu¬
te in der Angst vor einem neuen Kriege.
Kriege entstehen nicht von selbst . Sie wer¬
den von Menschen gewollt und erdacht . Wir
Christen können mit äußerer Macht den Frie¬
den nicht hersteilen , auch die Kirche nicht.
Auch in der Kirche war viel Streit , aber
Gott hat sie bewahrt über alle Zeiten , wäh¬
rend irdische Reiche vergingen und vergehen.
Die Kirche muß selbst eine Stätte des Frie¬
dens sein . An alle Christen ergeht der Ruf:
Predigt keinen Haß ! Achtet das Recht ! Treibt
keine falsche Friedenspropaganda , die in
Wirklichkeit Haß sät ! Kommet zum inneren
Frieden mit Euch selbst - auf dem einzig
möglichen Weg , durch Jesus Christus ! Tragt
Verantwortung für Euer Tun ! Die Kirche
wird denen , die es mit ihrem Gewissen nicht
verantworten können , Kriegsdienst zu tun.
ihren Schutz gewähren . Schafft Gerechtigkeit!
Gebt die Gefangenen des Krieges frei ! Jeder¬
mann ist angesprochen , jedermann trägt Ver¬
antwortung!

[Mtenfteiger^ ;

Vom Heimattag
Beim Festgottesdienst am Heimattag wird

Pfarrer Martin Haug . Stuttgart -Degerloch,
ein Sohn des hier von 1909—1922 als Stadt¬
pfarrer wirkenden Geistlichen , die Festpre¬
digt halten . Der Kirchenchor wird das „Dank¬
lied zu Gott “ von Josef Haydn mit Streicher¬
und Orgelbegleitung und einen Bachchoral
zum Vortrag bringen . Der Festgottesdienst
beginnt um 9 Uhr.

Kraftpostverkehr zum Heimattag
Um auch ihrerseits zum Gelingen des Hei¬

mattags beizutragen , führt die Deutsche Bun¬
despost auf ihren Altensteiger Kraftpost¬
linien Sonderfahrten zu ermäßigten Fahr¬
preisen durch.

Zum Feuerwerk am Samstag abend
fährt von Simmersfeld und Besenfeld um
20.00, von Pfalzgrafenweiler um 20.10 ein Om¬
nibus nach Altensteig . Bei Bedarf werden bis
zum Beginn des Feuerwerks weitere Fahrten
eingelegt . Die Rückfahrt erfolgt nach beson¬
derer Vereinbarung am Samstag Abend . Die
ausgegebenen Fahrscheine gelten für die Hin-
und Rückfahrt.

Zum Besuch des Heimattags am Sonntag
verkehren die fahrolanmäßi "en Kraftnosten.
Im Bedarfsfall werden sowohl für die Hin-
als auch Rückfahrt weitere Fahrten durch¬
geführt.

Mehrere Sonderzüge NageJd - Altenstcig zum
Heimattag

Wir veröffentlichen im Anzeigenteil unserer
heutigen Ausgabe einen Fahrplan der Bun¬
desbahn , wie er am kommenden Samstag.
Sonntag und Montag Gültigkeit hat . Wir
empfehlen , den Fahrplan auszuschneiden.

Elternabend der Oberschule Altensteig
Die Eltern und Erziehungsberechtigten der

Schüler der Oberschule Altenstsig sind zu
einem Elternabend auf Montag , 19 . Juni . 19 .30
Uhr ins Gemeindehaus eingeladen . Es wer¬
den gegenwartsnahe Erziehungsfragen be¬
sprochen . t
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Weitere Altensteiger Stadtnachrichten
Der Ausflugsort Altensteig

Am Samstag und Sonntag war unser Städt¬
chen wieder das Ziel verschiedener Reisege¬
sellschaften . So war u . a . die Belegschaft der
Prüfstelle der Firma Robert Bosch AG , Stutt¬
gart mit über 100 Teilnehmern bei uns zu
Gast . Die Frauenhilfe der evang . Kirchen¬
gemeinde Neckartailfingen besuchte am Sonn¬
tag unsere Stadt , und noch mehrere kleine
Ausflugsgruppen erfreuten sich an der Schön¬
heit unserer Stadt und Landschaft.

Armer oder glücklicher VfB Stuttgart ?
Einen Erholungsaufenthalt von vierzehn

Jahren dürfen die Spieler des VfB Stuttgart
anläßlich ihres Spieles am Heimattag bei uns
auf Kosten der Stadt genießen , war im Ge¬
meinderatsbericht am letzten Freitag in die¬
sem Blatt zu lesen . Armer VfB ! Vierzehn
Jahre ist eine lange Zeit , bei der Qualität der
Küchen unserer Gasthäuser könnt Ihr nach
diesen 14 Jahren bestimmt nimmer Fußball
spielen . Glücklicher VfB ! Euer Spiel wird
hochgeschätzt , für ein einziges Spiel 14 Jahre
lang keine Sorge um Essen und Unterkunft!
Nur Erholung , Freizeit ! Großzügiger Gemein¬
derat - war es nicht zu gut gemeint ? Doch -
unser geneigter Leser wird es gleich gemerkt
haben , daß der Druckfehlerteufel seine Hand

35ficfe . in Sic
Aus der Kreisstadt Calw

Modernes Kino
Calw. In Calw wird der Bau des „Volks¬

theaters “
, eines modernen Lichtspiel - und

Theaterbaues mit allen Kräften vorwärtsge¬
trieben . Es wird 550 Plätze besitzen . Auch
moderne plastische , d . h . dreidimensionale
Filme werden zur Aufführung gebracht wer¬
den können.

Vom Heuwagen gestürzt
Calw. Auf der Heimfahrt vom Wimberg am

Sonntagabend stürzte der 71 Jahre alte
Gustav Dingler aus Calw von einem mit Heu
(beladenen Fahrzeug und zog sich hierbei
lebensgefährliche Verletzungen zu . Der Ver¬
unglückte wurde bewußtlos ins Kreiskrahken-
haus gebracht , wo er mit einer Rückgratver¬
letzung darniederliegt.

353 Kfz. in einer Stunde
Am vergangenen Sonntagabend wurde die

Kreuzung am „Adler “ innerhalb einer Stunde
von insgesamt 352 Motorfahrzeugen befahren.
In Richtung Nagold waren es 39 Pkw . , 17
Kräder , 2 Omnibusse und 4 Lkw . ; in Rich¬
tung Stuttgart 141 Pkw . , 56 Kräder , 10 Omni¬
busse und 1 Lkw . ; in Richtung Pforzheim
59 Pkw ., 21 Motorräder , 1 Omnibus und
1 Lkw . a

Zu Hirsau bei dem Abte
Hirsau. Das historische Schauspiel „Zu

Hirsau bei dem- Abte “ wird am Samstag,
24 . Juni , um 20 Uhr zum ersten Mal , vor
allem für die Bewohner Hirsaus und Umge¬
bung , aufgeführt . Vom 9 . Juli an sollen die
Spiele bei guter Witterung regelmäßig sonn¬
tags um 16 Uhr stattfinden . Es sollen Sonder¬
züge und Omnibusse eingesetzt werden , um
auch von weither Besucher nach Hirsau zu
bringen . — In der Zwischenzeit wurden wei¬
tere Sitzgelegenheiten bereitgestellt , so daß
jetzt 360 Sitzplätze zur Verfügung stehen.

im Spiel hatte . Natürlich nur 14 Tage sind
die Spieler unsere Gäste ! Für diese Zeit viel
Freude!

Die Arbeiterwohlfahrt dankt

gart ab 17 .30, Obertal an 20 .20 ; Samstag Stutt¬
gart ab 13 .15 , Obertag an 16 .00 Uhr . Der Om¬
nibus fährt Obertal — Baierbronn — Kloster¬
reichenbach — Igelsberg — Besenfeld — Sim¬
mersfeld — Stuttgart.

Bei der am 3 ., 4 . und 5 , Juni durchgeführ-
ten Haussammlung wurden in Altensteig ins¬
gesamt 385 .— DM gesammelt . Der Ortsverein
Altensteig dankt allen Spendern herzlich.
Ferner Dank auch den Helfern und Helferin¬
nen , die bei der Sammlung beteiligt waren.
Die Hälfte des gesammelten Betrages wird
der Landesieitung Reutlingen zugeführt , die
Hälfte bleibt beim Ortsverein . ■— Bei genü¬
gender Beteiligung bleibt die Nähstube des
Ortsausschusses auch während der Sommer¬
monate in Funktion.

Eintrittskarten für die Heimatspiele
Mit der Anfertigung eines Planes , aus dam

jeder einzelne Sitzplatz zu ersehen ist , wurde
Gerhard Lauk beauftragt , in dessen Händen
auch der Kartenvorverkauf liegt . Sämtliche
Sitze sind nummeriert . Es ist ratsam für die
während des Heimattages in Altensteig wei¬
lenden Besucher Eintrittskarten für die Vor¬
stellungen am Sonntag und Montag zu kaufen,
während die Bevölkerung von Altensteig ge¬
beten wird , die Spiele nicht während des
Heimattages sondern bei Wiederholung im
Laufe des Sommers zu besuchen.

cE>emein$en
Berichtigung

Simmersfeld . Durch ein Mißverständnis
wurde der in der Freitagnummer unseres
Blattes veröffentlichte Bericht über das Kir¬
chenkonzert in Simmersfeld sinnentstellend
wiedergegeben . Aus dem uns zugegangenen
ausführlichen Bericht unseres Mitarbeiters,
den wir aus Raummangel nicht vollständig
wiedergeben können , entnehmen wir noch
ergänzend:

Der gutgeschulte und für ein Dorf mit 700
Einwohnern überraschend wohl klingende
Chor unter Leitung seines Dirigenten Ernst
Schöntaler, stellte sich mit der Wieder¬
gabe von Werken alter und neuer Kompo¬
nisten eine umfassende Aufgabe , deren Be¬
wältigung Können und Hingabe verlangte.
Hier zeigte sich, was ein Chor , der mit Fleiß
und mit dem Herzen singt , leisten kann.
Harmonische Reinheit , Dynamik , Aussprache,
Auffassung waren in anerkennenswerter
Ordnung . Trotz der harten Arbeitszeit in der
Heuernte konnte der Chor die großangelegte
Aufgabe sicher bewältigen und durfte bei
den Besuchern dankbare Aufnahme mit sei¬
nen Vorträgen finden . Möge es ihm vergönnt
sein , uns noch mehr solcher Feierstunden zu
schenken.

Wieder Omnibuslinie nach Stuttgart
Simmersfeld . Die Omnibuslinie Baiers-

bronn —Stuttgart , die im vorigen Jahr ver¬
kehrte , und die eingestellt wurde , ist nun
mit sofortiger Wirkung wieder eröffnet wor¬
den . Sie wird vom Autohaus Klumpp be¬
fahren . Eine Verbesserung ist insofern einge¬
treten , als in Herrentoerg nicht mehr umge¬
stiegen werden braucht . Der Omnibus ver¬
kehrt montags , freitags und samstags . Mon¬
tag ab Obertal 6 .10 , Stuttgart an 9 .10 . Freitag
und Samstag Obertal ab 7 .12 , Stuttgart an
10 .15 . Rückfahrt Montag und Freitag Stutt¬

Blitzschlag und Brand
Schwarzenberg. Ein Gewitter , das über

unser Dorf hinwegzog , blieb nicht ohne Fol¬
gen . Der Blitz schlug in eine Heuscheune auf
der Languhr ein , die vollständig nieder¬
brannte . Gottseidank war die neue Ernte noch
nicht eingebracht.

Schwacher Marktbesuch
Pfalzgrafenweiler . Der Krämer- , Vieh- und

Schweinemarkt am Dienstag ließ hinsichtlich
des Besuches zu wünschen übrig . Das dürfte
auf die zur Zeit noch in vollem Gange befind¬
liche Heuernte zurückzuführen sein . Der
Großviehmarkt war ebenfalls nur schwach
beschickt , die Preise bewegten sich für
Kalbinnen zwischen 900 und 1000 DM. Im
Gegensatz dazu ging es in den frühen Mor¬
genstunden auf dem Schweinemarkt bereits
lebhaft zu.

Handballturnier in Nagold
Die große Sportveranstaltung in Nagold

am gestrigen Sonntag war sportlich ein voller
Erfolg. Organisatorisch klappte die Durchfüh¬
rung der Spiele dank der bis ins Einzelne gut
durchdachten Vorbereitungen einwandfrei.
Wir werden in unserer nächsten Ausgabe
noch ausführlich über diese Großveranstal¬
tung berichten. Für heute die wichtigsten
Ergebnisse:

A - Klasse: Entsch.-Spiel : Ebhausen —
Weil im Schönbuch 3 : 2

B - Klasse: Nagold II — Wildberg 13 : 1
Jugendturnier: Alpirsbach — Lehrer¬

oberschule Nagold 4 : 1
Jugend - Wa nderpokal:

Simmersfeld (Pokalverteidiger ) — Calw 1 : 0

^ /JjUT^mfliches
Amtsgericht Nagold

Aufgebot
II F 2/50 . Die Eheleute Friedrich Lenz

und Luise Lenz geb . Held in Rohrdorf haben
beantragt , den Eigentümer von Vc an Geb.
Nr . 22 — 61 qm Scheuer am Bronnen in
Rohrdorf — auszuschließen ; die Eheleute
Christian S e e g e r und Marie Seeger geb.
Rentschler daselbst haben beantragt , den Ei¬
gentümer von 3/32 an Geb . Nr . 22/1 — 45 qm
Scheuer am Bronnen in Rohrdorf — auszu¬
schließen . *

Der bisherige Eigentümer dieser im Grund¬
buch von Rohrdorf bisher nicht eingetragenen
Grundstücksteile wird aufgefordert , in dem
auf Freitag , 25. August 1950 , 16 Uhr vor dem
Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufge¬
botstermin sien Recht anzumelden , widrigen¬
falls sein Ausschluß erfolgen wird.

Calwer Schlachtviehmarkt vom 12. Juni
Auftrieb : 4 Stück Großvieh , 11 Kälber , 26

Schweine , 2 Schafe . Es wurden je ' / ->kg Le¬
bendgewicht bezahlt : Jungfarren aa 90,

Farren a 75 , Rinder a 80 , Kühe a 72 , Kälber
100—105, Schweine 95— 104, Schafe 45,

Vergebung von Hochbauarbeiten
in Rohrdorf Kr. Calw

Für drei 2-Familien -Wohnhäuser und ein
kleines Doppelwohnhaus in Rohrdorf sind die
Maurer - , Zimmerer - und Flaschnerarbeiten
zu vergeben . Unterlagen sind am Montag . 19.
Juni bei Architekt Gauß , Nagold (Büro Markt¬
straße 2) einzusehen . Angebote sind ebenda¬

selbst bis Samstag , 24. Juni vorm . 12 Uhr
einzureichen.

Kreisbaugenossenschaft Calw
e . G . m . b . H.

Pflichtversicherung bei der Berufsgenossen¬
schaft für Fahrzeughaltungen

Es besteht .Veranlassung darauf hinzuweisen,
daß bei der Berufsgenossenschaft für Fahr¬
zeughaltungen , Wiesbaden , Bahnhofstr . 63 . die
Unternehmerpflichtversicherung besteht , wo¬
nach auch Unternehmer , die keine Hilfsper¬
sonen im Betrieb beschäftigen , der Versiche¬
rungspflicht unterstellt sind.

Die Anmeldung zur Berufsgenossenschaft
erfolgt über die zuständigen Bürgermeister¬
ämter . Unternehmer , die dieser Anmelde¬
pflicht noch nicht nachgekommen sind , wer¬
den ersucht , sofort ihren Betrieb bei der Be-
rufsgenossensdiaft nachzumelden.

Landratsamt
— Verkehrsabteilung —

Verhütung von Heustockbränden und An¬
wendung der Heustocksonde

Landwirte bewahrt eure Heustöcke vor
Selbstentzündungen . Nachlässigkeit führt zu
Schäden , die nicht wieder gut zu machen sind
und wir sind heute mehr denn je auf die Er¬
haltung unseres Volksvermögens angewiesen.
Die Württemb . Gebäudebrandversicherungs-
ansta -lt hat die Feuerwehren der Städte Calw,
Nagold und Neuenbürg mit Heustocksonden
ausgerüstet , die der Bevölkerung unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt werden . Die Land¬
wirte des Kreises werden daher aufgefordert,
ihre Heustöcke regelmäßig und sorgfältig bis
etwa zum 130. Tage nach Einbringung des
Heues zu überwachen und bei Wahrnehmung
verdächtiger Erscheinungen (Auftreten eines
auffallend starken brandigen Geruchs , un¬
gleichmäßige ? Zusammensinken des Heues,
Aufsteigen von Wärme , Dampf oder Dunst)
sofort das Bürgermeisteramt zu verständigen,
damit dieses im Benehmen mit dem Wehr¬
führer das Weitere veranlaßt.

Es wird gleichzeitig darauf hingewiesen,
daß bei fahrlässiger Unterlassung dieser Be¬
nachrichtigung die Gewährung der Brandent¬
schädigung versagt werden kann.

Landratsamt Calw

Vereinsanzeiger
_ Faustballabteilung des VfL

Unter Führung von Hauptlehrer Trost
werden sich die Faustballfreunde Altensteigs
in Zukunft jeden Donnerstag abend auf dem
Sportplatz zu Übungsabenden einfinden.
Liederkranz Nagold : Dienstag abend ab 8 Uhr
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Ebhausen , den 16 . Juni 1950.

Todesanzeige und Danksagung
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , unsere

herzensgute Mutter , Schwiegermutter, Groß - und Urgroßmutter,
Schwester und Schwägerin

Katharine Ottmar Wwe.
geb . Die (srb

am 14. 6 . 50 im Alfer von nahezu 74 Jahren in ein besseres
Jenseifs zu nehmen.

Wir haben die liebe Enfsdilafene am Freitag, 16 . 6 . 50 zur
lebten Ruhe gebettet.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, die wohl¬
tuenden Worte von Flerrn Pfarrer Gläsle , den Liedern des Kirchen¬
chors, den erhebenden Weisen der Musikkapelle, den vielen Kranz¬
spenden , sowie allen, die die liebe Entschlafene während ihres
schweren Krankenlagers besucht und ihr Gutes getan haben , sagen
wir auf diesem Wege ein herzliches „ Vergelts Gott “ .

Die trauernden Kinder mit Angehörigen.

Todes -Anzeige. Egenhausen , den 17 . Juni 1950.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, meine liebe

Gattin , unsere herzensgute Mutti , Tochter. Schwester, Schwägerin
und Tante

Eva Bohnet geb. Burghardf
nach schwerer Krankheit unerwartet rasch im Alfer von nahezu
26 Jahren zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer : Der Gatte Johannes Bohnet , das Söhnchen
Hans , die Eltern Karl Burghardf , Bäcker,
Spielberg , die SchwiegermutterMarieBohnef,
Witwe , Geschwister und Angehörige.

Beerdigung : Dienstag , den 20 . Juni um 13 Uhr.

Danksagung. Egenhausen » 17 . Juni 1930.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Ableben

unseres lieben Verstorbenen
Johannes Rothffuß

Silberarbeifer
sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir auch
Herrn Plärrer Keßler für die trostreichen Worte , dem Kirchen¬
chor für die schönen Lieder, sowie für das zahlreiche Geleit zur
letzten Ruhestätte und den ehrenden Nachruf der Firma Lutz
& Weiß , Alfensleig am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Rosa Rofbfuß

IN BILD ♦ SCHRIFT «/ FOTO
GESTALTET ATELIER gp »K
NAGOLD • MITGL WURTT
W E RBEFACHVERBAND

I
WER BE - Drucke

sind heute unerläßliche
Helfer bei der Höherent¬
wicklung u . Absahsfeige-
rung Ihres Betriebes . Wir
drucken für Sie Kataloge
u . Prospekte (auch mehr-
farbigzu günstigen Preis¬
bedingungen bei kürzester
Lieferfrist.

BUCHDRUCKEREI

LAUK
ALT E N STE I G

BMW .-Motorrad
in tadellosem Zustand , versichert
und versteuert zu verkaufen,

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
Altensteig.

Ausschneiden I*
-Altensteig am leimattag , Altensteigs
24., 25 ., 26. Jnni 1950
Am Samstag , den 24 . Juni

11 .37 13 .55 46 .10 18 .08 23 .30 ab Altensteig . . • • . an 13.40 15 .58 18.01 19.56 20 .42
14 .02 16.20 18 . 13 23 .35 Berneck . . • • • 13.32 15 .49 17 .5? 19 .49 20.38
14.17 16.38 18.24 23 .46 Ebhausen . • • 13 .18 15 .35 17 .46 19 .35 20 .27
14 .25 16.47 18 .31 23 .53 Rohrdorf . . • • 13.10 15 .2? 17 .39 19.27 20.20
14 .39 17.01 18.42 00 .04 Nagold Stadt • • 12.5? 15 .13 17 .29 19 .13 20.09

12 .20 14.47 17.0? 18.50 00 .12 an Nagold Bf. . . . ab 12.50 15 .05 17 .20 19 .05 20 .00

Am Sonntag , den 25 . Juni
7 .45 10 .50 13 .05 16.25 ab Altensteig . . • • . an 9 .42 12 .34 14 .42 18 .01
7.50 10.55 13.09 16.30 Berneck . . • • • 9 .38 1^.30 14 .38 17 .5?
8 .01 11 .06 13.20 16 .41 Ebhausen , • • • 9 .27 12 .19 14.27 17 .46
8 .08 11 .13 13.27 16 .48 Rohrdorf • • • 9 .20 12 .12 14 .20 17 .39
8 .19 11 .24 13.38 16.59 Nagold Stadt * 909 12 .01 14 .09 17.29
8 .27 11 .32 19 .46 17 .0? an Nagold Bf . • . ab 9 .00 11 .52 14 .00 17 .20

4 +
18 .08 20.30 23 .00 ab Altensteig , • • . an 19 .56 22 .12 00 .37
48.13 20 .35 23 .05 Berneck . . • • 19.49 22 .08
18 .24 20 .46 23 .16 Ebhausen » • • 19 .35 21 .5?
18 .31 20 .53 23 .23 Rohrdorf 19 .27 21 .50
18.42 21 .04 23 .34 Nagold Stadt * • 19.13 21 .39
18.50 21 .« 23 .42 an Nagold Bf . . . ab 19 .05 21 .30 23 .55

Am Montag , den 26 . Juni
+ . + + +

5 .26 6.30 8 .00 ab Altensteig . • , • an 7 .06 9 .37
5 .30 6 .3? 8 .05 Berneck . . • • • 7 .02 9 .33
5 .41 6 .50 8 .16 Ebhausen . • • • 6 .51 9 .22
5 .48 6 .59 8 .23 Rohrdorf • • 6 .40 9 .15
5 .59 7 .13 8 .34 Nagold Stadt • • 6 .29 9 .04
6 .07 7 .20 8 .42 an Nagold Bf . . . ab 6 .20 8 .55

Die Züge mit dem Zeichen + verkehren nach Bedarf , d
verkehren sie bestimmt.

wenn Reisende für diese Züge aufkommen,

Qrutacfiten /
ich verlor ganze Kinde voll Haare
bei jedem Kämmen und akhu half mir. bis Ihr Wploai mein Haar
rettete. Nach dem Gebrauch der ersten bafben Flasche net mein Haar¬
ausfall behoben . Ich bin sehr zufrieden mit Ihrem Diptam -Haar«
extrakt . " So schreibtFrauJ. Piere «, Wörishohn am 20. 10. 1949
in CALW : Salon Köhler
tn ALTENSTEIG : Oskar Biller . Photodrogerie,

Marktplatz
in SCHWENNINGEN : Marktdrogerie E . Müller,

Stadtdrogerie Bahnholzer . Drogerie Bieber:
ln SCHRAMBEäG: Salon Mußler . Drog . Arnegger;
in ROTTWEIL : stadtdrog . KürjLgu, Salon Mock er

he#a

STEMPEL
in bester ,

liefert

t Bürobedarf • Buchhandlung J

Freiwillige
Feuerwehr
Altensteig
. reiwillige Feuer¬
wehr und Notwehr.

Heute Montag, , den 19 . Juni 1950
tritt die gesamte Feuerwehr und Not¬
wehr pünktlich um 19 Uhr vor dem
Rathaus ohne Dienstkleidung an.

Kommandant.
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Ham in Kikqe
Der SSV Reutlingen hielt gegen den Meister der

zweiten franz . Division Olympique Bornes das Spiel
bis zur 49. Min . torlos . Dann aber setzte sich das
bessere Können der Franzosen durch . Dank der gu¬
ten Abwehr des Gastgebers konnte Nimes nur zwei
Tore erzielen . Ergebnis 0 :2.

Der VfB Neunkirchen verlor in einem spannen¬
den Kampf gegen seinen alten Rivalen 1. FC Kai¬
serslautern mit 0:2 Toren.

In Stuttgart spielten die beiden Amerikaner Ten¬
niscracks Billy Talbert und Tony Trabert vor zahl¬
reichen prominenten Zuschauern . Der deutsche Mei¬
ster Gottfried v . Cramm fertigte den 19jährigen
Tony Trabert mit 8 :6 und 6 :3 ab . Karl - Heinz Göt¬
tinger , der ebenfalls gegen Talbert spielte , wurde
mit 6:2 und 6 :1 geschlagen . Das abschließende Dop¬
pel stand dann wieder im Zeichen der Amerikaner,
die 6 :3, 4 :6 und 6 :4 siegten.

Der internationale Amateur - Boxverband beschloß
zu den bisher üblichen 8 Gewichtsklassen ein Leicht¬
weltergewicht und ein Schwerweltergewicht hinzu¬
zufügen.

Im Hauptkampf einer Siegburger Berufsboxver¬
anstaltung schlug Peter Müller (Köln ) den Duisbur¬
ger Kleinbauer bereits in der 2. Runde ko . Ring¬
richter war Max Schmeling.

Mit zwei Siegen von Gustav Kilian endeten am
Samstag die Steherrennen in Köln - Müngersdorf.

Zehntausende von Menschen aus allen Teilen
Deutschlands und aus dem Ausland waren in der
Nacht zum Sonntag auf den Beinen , um die Eröff
nung der seit 1889 traditionell gewordenen Kieler
Woche mitzuerleben.

Am ersten Tag der 33. Duisburger Ruderregatta
sicherte sich Essen , das den Wedau -Achter mit 6 :33
Minuten gewann und ebenfalls im Jungmann -Ach-
ter sowie im Niederrhein - Achter erfolgreich war.
die meisten Siege.

Der Baiinger Sepp Hipp bewies am Donnerstag,
daß er im Diskuswerfen außerordentlich zuverlässig
geworden ist und erreichte mit 46,55 m wieder eine
hervorragende Weite . Auch sein Trainingspartner
Schmid verbessert sich von Sonntag zu Sonntag.
Mit 40,20 m wird er in diesem Jahr auch im Diskus¬
werfen bei den deutschen Juniorenmeisterschaften
ein entscheidendes Wort mitzureden haben . Im
Speerwerfen kam Schmid auf 54,88 m , Hipp auf 53,8
Meter . Im Stabhochsprung erreichte Fritz 3,20 m.

Wiederholungsspiel in der Vorschlußrunde zur
Deutschen Meisterschaft : Kickers Offenbach gegen
Preußen Dellbrück 3 :0.

Aufstiegsspiele in die Südd . OberUga : Gruppe h
Viktoria Aschaffenburg — Bayern Hof 2 .2, mm 46
gegen VfL Neckarau 1 :0 ; Gruppe II . SV 98 Darm
Stadt — FC Bamberg 2 :1; Union Bockingen gegen
FC Pforzheim 3 :1.

Aufstiegsrunde zur Südd . Oberliga : Freiburger FC
gegen VfL Konstanz in Schwenningen 3 :0.

Aufstiegsspiele zur Landesliga Südwürtt . Gruppe
Nord : Calmbach — Rottweil 2 :3 ; Rottenburg ge¬
gen Freudenstadt 6 :2.

Mittelbadischer Städtepokal : SC Baden -Baden ge¬
gen FC 04 Rastatt 2 :5.

Schwarzwaldpokal : FC 08 Villingen gegen VfL
Schwenningen 6 :1 ; St . Georgen — SpVgg Trossin¬
gen 0 :2.

Internationale Freundschaftsspiele : 1860 München
gegen Dynamo Zagreb *4 :2 ; St . Pauli — FC Mailand
4 :3 ; SSV Reutlingen — Oympique Nimes 0 :2 ; Ein¬
tracht Trier — FC Metz 2 :4 ; Horst -Emscher — 1. FC
Saarbrücken 4 :1 ; VfB Neunkirchen — 1. FC Kaisers¬
lautern 0 :2 ; Hamburger SV — Hajduk Split 2:0;
TuS Neuendorf — Stade francais Paris 2 :2.

Freundschaftsspiele : FV Offenburg — VfB Mühl¬
burg 1 :2 ; Normannia Gmünd — 1. FC Nürnberg 1 :6;
FC Wacker München — SV Spandau 2 :2 ; SV Schwet¬
zingen — Wormatia Worms 1:6 ; SC Schwenningen
gegen SV Schramberg 3 :3 ; SV Tuttlingen — SV Sig¬
maringen 4 :2 ; SV Hechingen — SV Mössingen 2 :4;
SV Spaichingen — SV Donaueschingen 4 :3.

Handball
Um die deutsche Handballmeisterschaft : Hassee

Winterbeck — FA Göppingen 19 :13 n . V . (Kiel am
Samstag ) ; SV Mühlheim — Polizei Hamburg (in
Duisburg am Sonntag ) 5 :7.

Handballauswahlspiele in der Nord - und Südzone:
Nordwürttemberg — Württemberg -Hohenz . 10 :6;
Rheinland — Südbaden 9 :13.

Hath dem ywäeH fydauß : KUkm öffenheh!
Unwiderstehliche Kickersstürmer überwanden Herkenrath / Offenbach —Dellbrück 3 :0

40 000 Zuschauer wurden am Sonntag in Oberhausen Zeuge eines dramatischen Fußballkamp-
les zwischen Kickers Offenbach und dem letzten Westvertreter , Preußen Dellbrück . Die Offenba¬
cher Stürmer , die in der ersten Auseinandersetzung es nicht vermocht hatten , den überragenden
Dellbrücker Torhüter Herkenrath zu bezwingen , haben diesmal den westdeutschen Schlußmann
dreimal hinter sich greifen lassen . Nach einer hervorragenden Leistung der gesamten Offenba-
eher Elf haben sich die Süddeutschen verdient die Teilnahmeberechtigung am Endspiel zur
Deutschen Fußballmeisterschaft 1950 erkämpft , das am 25. Juni 1950 , um 16 Uhr im Berliner
Olympiasfedion beginnt . 95 000 Plätze stehen zur Verfügung , von denen 3000 Plätze als Freikar¬
ten an Jugendliche abgegeben werden . Alles in allem wi #d das Finale von etwa 100 000 Menschen
erlebt werden.

Die Offenbacher erwiesen sich als die reifere kam es zu gefährlichen Situationen im Straf-
Elf . Trotzdem wurde den Hessen der Sieg nicht raum der Hessen.
leicht gemacht , da die Dellbrücker die Begegnung Bereits eine halbe Stunde vor Schluß nahmen
mit großem kämpferischen Einsatz bestritten , die Offenbacher einen Stürmer zurück , ohne je-
Darüber hinaus bewiesen die Preußen , daß sie doch ihre Gefährlichkeit im Angriff einzubüßen.
ein Spiel nicht nur aus der Defensive zu führen Zwanzig Minuten vor Spielende verpaßten die — —̂ ” —
verstehen , wenn ihnen auch zählbare Erfolge Preußen ihre größte Ausgleichschance , als ihr si0n in den Reihen der Dellbrücker nutzten die
versagt blieben . Halbrechter Mühlfahrt hart in den Winkel schoß , Offenbacher zwei Minuten später zum dritten Tor

Das Spiel nahm einen sensationellen Beginn , aber Offenbachs linker Verteidiger Magel mit durch Weber aus.
Schon nach 30 Sekunden lagen sich die Offen - großartigem Sprung den Ball abwehrte . Bei den Kickers gab es keinen schwachen
bacher in den Armen . Vom Anstoß weg gelang i n der 74. Minute fiel dann die Entscheidung . Punkt . Die Wiederhereinnahme des Offenbacher
ihnen das beruhigende und wertvolle Führungs - ß uhtz , Weber und Baas hatten sich durchge - Spielmachers Wirsching erwies sich als sehr vor-
tor . Rechtsaußen Kaufhold hatte sich auf seiner spielt . Herkenrath konnte die Bombe von Baas teilhaft . Auch Buhtz hinterließ einen prächtigen
Seite durchgespielt . Seinen hohen Winkelschuß nicht mehr halten und es stand 2 :0. Die Depres - Eindruck,
aus 18 m konnte Dellbrücks Torhüter Herkenrath
nicht halten.

Die Preußen antworteten mit energischen Ge¬
genangriffen und zeigten sich wenig beeindruckt.
Allerdings erwies sich schon bald , daß Offenbächs
Deckung in bester Verfassung war . Die Rhein¬
länder wurden zeitweise feldüberlegen . Der
durchaus mögliche Ausgleich blieb ihnen jedoch
versagt , da Fischer und Severin mit Kopfbällen
knapp das Ziel verfehlten.

Nach der Pause versuchte Dellbrück noch ein¬
mal , dem Treffen eine Wendung zu geben . In
der 55 . Minute zog sich sein Mittelstürmer W.
Schlömer eine Knieverletzung zu . Er konnte für
den Rest der Spielzeit als Statist nur noch auf

Sieqftied IliSMtke iJeld 4et laqu
Stadtringrennen — ein motorsportlicher Höhepunkt / Schorsch gibt auf / Loewis großer Sieg

Rennbericht der Sportwoche von Eugen Karl Schwarz

Nach dem Ergebnis der zweitägigen Veran - auf DKW vom Start weg davon , dicht gefolgt
staltung darf ruhig gesagt werden , daß das Tü - von dem deutschen Meister H . P . Müller und
binger Stadtringrennen , obwohl es kein deut - Ex -Europameister Walfried Winkler , alle DKW.
scher Meisterschaftslauf war , absolut zu den Während sich um die absolute Spitze ein erbit-
Spitzenrennen des deutschen Motorsports zählt , terter Dreikampf abspielte , vollbrachte der nach

uci ne » !, uci ouicKcu ais aiausi nur nocn aur Bei den Rennen am Samstag zeigten die Nach - dem durct \. Kerzenwechsel hängengeblie-
Rechtsaußen mitwirken Trotz dieses Handicaps wuchsfahrer trotz Regen sehr ansprechende Lei - bene Gablenz auf/ «einer kompressorlosen Moto-rotz dieses Handicaps sUmgen > und die Durchschnitte und Kämpfe der Parilla eine besondere Glanzleistung . Ihm gelang

Spitzenreiter in den einzelnen Klassen sind als ®s ’ sidi bis zum Schluß des Laufes auf 400 m an
bemerkenswert gut zu bezeichnen . Als gute Re- dan Spizenreiter der kompressorlosen Wertung
genfahrer haben sich besonders Schneider , Bronn - Thorn -Prikker heranzuarbeiten . Sieger bei den
weiler , Bodmer , Ebingen , und Schmid , St . Bla - Kompressormasdunen trotz olverschmierter Rei-
sien , alle auf Puch , in der 125er-Klasse , dann ~f n ' Müller ganz knapp vor Daiker . Das
Braun , Hechingen , Rath , Reutlingen und Glock ,

Re ™ ern ? er Seitenwagenmaschinen bis 600 ccm
Marbach , alle auf DKW , hervorgetan .

verlief etwas eintönig , da es zu keinen speziel-
Was man , nach den nächtlichen Regengüssen Meier

‘ “fÄa Ruppert/
nicht glauben wollte : der Rennsonntal brachte Ve^ fbruA austfanen "

waf sielte dtr NSU-schönstes Wetter und damit eine riesige Zu - ^
Strengelt/Köh ^ r unan gefolten vor I2-* a " ” h

,
an dle Strecke - Es etwa mer/v . Schilling , Neuwied.60—70 000 Menschen gewesen sein , die dem um ’

10 Uhr beginnenden Rennen mit höchster Er - Der deutsche Meister Siegfried Wünsche , In-
Minute wegen zu starken Regens unterbrochen Wartung entgegensahen . Sie alle sollten ihr Kom - golstadt blieb mit seiner DKW -Kompressor nach

19 :13 nach Verl . (6 :7 ; 10 :10) werden und verlor nach Weiterführung durch men nicht zu bereuen haben , denn schon in der bem Start der 350er -Klasse hängen und bevor er
Mit ainam 1013 -Siee in der Verlängerung über die schlechten Platzverhältndsse viel an Schnei - 125- ccm -Klasse konnte sich an dem Kampf des seine Kerze gewechselt hatte , waren ihm seine

Frischauf GöDDingen sicherte sich der TV Hassee - bgkeit . Die Vertretung Nordwürttembergs bot jungen Reutlinger Rolf Hammer und des Frank - Konkurrenten , allen voran H . P . Müller , Biele-

Winterbeck am Samstag die Teilnahmeberechti - nicht nur in der Gesamtleistung , sondern haupt - furters Hoffmann ihre Begeisterung für den Mo- fe tö , bald eine Runde davongelaufen . Wie nun
eune am Endspiel um die Deutsche Handball - sächlich in ihrer Angriffsreihe die bessere Par - torsport entzünden . Obwohl der Frankfurter mit Wünsche in seiner Verfolgung einen nach dem
mpisterschaft tie , wodurch das Spiel zu ihren Gunsten ent - einer überraschend schnellen Puch immer wieder anderen der vor ihm Liegenden griff , wie er im-

Bei Halbzeit stand das spannende und schnelle schieden wurde versuchte , sich an das Hinterrad des „ Stiftes “ aus mer mehr zu H . P . Müller aufschloß und die
Vorschlußrundenspiel 7 :6 für Göppingen und bei Die Südwürtemberger waren ihren Kamera - Reutlingen zu hängen , gelang es ihm nicht , sei - Rekordrunde fuhr , das war einer der Höhe-
Schluß der regulären Spielzeit hieß es Unent - den hauptsächlich an Schnelligkeit unterlegen . nen langen Gegner abzufangen . punkte des Tages . Neben dem Doppelsieger H.
schieden 10 :10. Die Mannschaft ließ es in den letzten 15 Minu - Nach diesem Match gingen die Solofahrer der —’ . JvluUe r gelang es auch Thorn -Prikker auf

Erst in der letzten Spielminute gelang dem nuten auch sehr oft an der ' nötigen Deckungs - Klasse 250 ccm auf die 20. Runden lange Reise,
ausgezeichneten Halbrechten Rohwer von Hassee - arbeit fehlen , Wie ein Blitz schoß der Stuttgarter Otto Daiker
Winterbeck der Ausgleich , dem dann eine zwan-

HaMee-Ulufteeteek und fytUei Hmßuq m tftcUfüd
Süddeutsche Hoffnung in der Verlängerung begraben / Hamburger Polizisten in Hochform

Das Endspiel um die Deutsche Handballmeisterschaft für Männer zwischen TV Hassee-
Winterbeck und Polizei Hamburg wird nunmehr , nach Mitteilung des Spielausschusses des
deutschen Handballs , endgültig am 2 . Juli in Kiel ausgetragen werden . Die Hamburger
Polizisten qualifizierten sich am Sonntag durch einen verdienten 7 :5 -Sieg über den RSV
Mühlheim und der TV Hassee -Winterbeck konnte — erst nach härtestem und stets wechseln¬
dem Kampf — die süddeutsche Hoffnung , die Kcmpa - Elf , in der Verlängerung ausschalten.

TV Hassee -Winterbeck — Fristhauf Göppingen

btqMdde dem £mM -£m(e
zigminutige Verlängerung folgte . Auch hier zog
Göppingen wieder auf 13 :12 davon , bis Rohwer
erneut den Bann brach und unter dem Jubel der
8000 Zuschauer zum Ausgleich einsandte.

Polizei Hamburg — RSV Mülheim 7 :5 (3 :2)
Im Zwischenrundenspiel zur deutschen Hand¬

ballmeisterschaft der Männer qualifizierte sich
am Sonntag in Duisburg vor 20 000 Zuschauern
die Polizei Hamburg mit einem 7 :5- (3 :0 - ) Sieg
über den Vorjahrsmeister Mülheim für das am
2. Juli in Kiel stattfindende Endspiel gegen TV
Hassee/Wintenbeck.

Nordwürttemberg —-Südwürttemberg 6 : 10 (2 :4)
Ein in der ersten Halbzeit niedergehender . . „ „ - _

Gewitterregen beemträchtigtedenvonuber 2000 ÄmSSb .« Min . =
°

m,J
"
km/h;Zuschauern besuchten Vergteichskampf , so daß 5 H Gabienz , Karlsruhe (Parilla ) 35 .04,6 Min. =

Lizenzfahrer
Klasse bis 125 ccm : 15 Runden = ? 45,12 km

1. R . Hammer , Reutlingen (Puch ) 30 .40, 8 Min . =
88,2 km/h : 2. K . Hofmann , Frankfurt (Puch ) 30 .42
Min . — 88,1 km/h ; 3. W . Thorn , Wiesbaden (FB-
Spezial 31 .30 Min . = 86,0 km/h ; 4 . A . Heck , Frank¬
furt (Puch ) 85,7 km/h ; 5. U . Pohl , Pfäffingen (Kul¬
lermann ) 85,1 km/h.

Schnellste Runde : K . Hofmann , Frankfurt (Puch)
1.58,8 Min . = 91 .2 km/h.

Klasse bis 250 ccm : 20 Runden — 60,16 km
1. H . P . Müller , Bielefeld (DKW -K ) 34.27,2 Min . =

104,9 km/h ; 2 . O . Daiker , Stuttgart (DKW -K ) 34 .27,9
Min . = 104,9 km/h ; 3 . W . Winkler , Chemnitz (DKW-

ein strenger Maßstab an die Leisungen nicht an¬
gelegt werden kann . Das Spiel mußte in der 21.

Haben Sie richtig getippt?
Württemberg - badischer Toto

Schweden — Dänemark ausgefallen
Horst Emscher — 1. FC Saarbrücken 4 :1 1
FC St . Pauli — FC Mailand 4 :3 1
Ulm 46 — VfL Neckarau 1 :0 X
Union Bückingen — 1. FC Pforzheim 3 :1 1
Darmstadt 98 — 1. FC Bamberg 2 :1 1
Viktoria Aschaffenburg — Bayern Hof 2:2 0
SV Itzehoe — Eintracht Osnabrück 2 :2 0
ASV Blumenthal — Altona 93 1 :4 2
Normania Gmünd — 1. FC Nürnberg 1:6 2
Eintracht Trier — FC Metz 2:4 2
1. FC Köln — Rheydter SV ausgefallen
SSV Reutlingen — Olympia Nimes
Kiekers Vöhringen — FV Kornwestheim
Rheinland/Pfalz : 10110211 ausgef.

gef . 2 2
Bayern : ausgef . 01111112 ausgef.

2 2
Hessen : ausgef . 1110011020

0 :2 2
1 :1 0

102,9 km/h.
Schnellste Runde : W . Winkler , Chemnitz (DKW-

K ) 1.35,2 Min . = 113,6 km/h . Sieger und Placierte
der Saugmotorwertung : 1. Thorn Prikker ; 2. Gab-
lenz.

Klasse bis 350 ccm : 20 Runden — 60,10 km
1. . H . P , Müller , Bielefeld (DKW - K ) 33.06,2 Min . =

109,1 km/h ; 2 . S . Wünsche , Ingolstadt (DKW -K)
33 .07,0 Min . i= 109,0 km/h ; 3 . H . Thorn Prikker,
Godesberg (Velocette ) 33.14,9 Min . — 108,6 km/h;
4. R . Knees , Ahlshausen (AJS ) 33 .20,9 Min . —- 108,2
km/h ; 5 . X . Heiß , Augsburg (Velocette ) 34.10,2 Min.
— 105,6 km/h.

Schnellste Runde ; S . Wünsche , Ingolstadt (DKW-
K ) 1.32,0 Min . = 117,7 km/h . Sieger und Placierte in
der Saugmotorwertung ; 1. Thorn Prikker ; 2 . Knees;
3. Heiß ; 4. Oelerich.

Klasse bis 500 ccm : 25 Runden = 75,2 km
1. P , v . Löwis , Fischbeck (Norton ) 40.41,4 Min . =

110,8 km/h ; 2. F . Prünte , Godesberg (NSU ) 40 .47,9
Min . = 110.5 km/h ; 3. G . v . Woedtke , Honnef (Nor¬
ton ) 40.57,9 Min . = 110,2 km/h ; 4̂ H . Kellner , Schot-

Velocette , seinen zweiten Sieg an diesem Tage
herauszufahren . Siegfried Wünsche fuhr mit
117,7 die absolut schnellste Runde des Tages . Bei
den schweren Seitenwagen schien , als würde
es auch hier zu außerordentlich dramatischen
Momenten in der Spitzengruppe kommen . Doch
die Dramatik zeigte sich anders geartet , denn so¬
wohl Schäfer/Höller (BMW ) als erster Spitzen¬reiter als auch Mohr,/Fritz , Schweinfurt als nach-
heriger Spitzenreiter fielen durch Motorschaden
aus . So kam Seppenhauser/Wenzhofer auf BMW
zu einem sehr schönen Sieg.
. Als Abschluß des Tages standen dann 15 Fah¬
rer der Klasse der 500 ccm am Start , alle auf
kompressorlosen Maschinen . Es war ein wunder¬
bares Bild , als Runde für Runde im ersten Drit¬
tel des Laufes Zeller , Meier und Peter v . Loe¬
wis Rad an Rad die drei Geraden entlangrasten.
Doch bereits in der 12. Runde zeigte Schorsch
Meier nach seinem rechten Zylinder , es schien,
als wäre etwas am Vergaser nicht in Ordnung.
In der 13. Runde schied er aus . Währenddessen
hatte sich Zeller gegenüber v . Loewis etwas ab¬
gesetzt . Doch in der vorletzten Runde kam der
lange Deutschbalte mit seiner Norton als erster
an Start und Ziel vorbei und ging auch nach
25 Runden als Sieger durchs Ziel (wir haben in

x_ unserer Samstagausgabe bereits ^uf diesen au-
Schnellste Runde : Schäfer/Höller , München (BMW ) ßerordentlich talentierten Fahrer hingewiesen

1.40,0 Min . = 108,2 km/h . und ihn mit einem Bild besonders hervorgeho¬
ben ) . Hinter v . Loewis lief überraschend der

Wagenläufe Godesberger Prünte ein , dem es mit seiner
Kleinstrennwagen bis 750 ccm 10 Runden — 30,08 km schneller ^ NSU gelang , die neue Doppel - Nocken-

1. Zimmermann , Lörrach (MH 2) 19.31,4 Min . ~ - •
92,5 km/h ; 2. Becker , Berghausen (BMW ) 82,1 km/h.

Schnellste Runde : Zimmermann , Lörrach (MH 2)
1.55,1 Min . = 94,1 km/h.

Keine Doppelwertung , da nur kompressorlose Ma¬
schinen.
Klasse bis 600 ccm Seitenwagen : 15 Rund . = 45,12 km

1. Strengert/Köhler , Binswangen (NSU ) 29.19,9
Min . = 92,3 km/h ; 2. Ziemer/V . Schilling , Neuwied
(NSU ) 30 .14,4 Min . 89,5 km/h ; 3. G . Schmidt/Koch,
Oberheinried (NSU ) 30 .36,1 Min . = 88,5 km/h ; 4 . Al-
biez Schied , Oberhof (NSU ) 1 Runde zurück ; 5.
Schmid/Mittelmeyer , Sindelfingen (NSU ) 1 Runde
zurück.

Schnellste Runde : Ruppert/Meier , Fürth (NSU)
1.49,4 Min . — 99,0 km/h.

Keine Doppelwertung , da nur kompressorlose Ma¬
schinen.

Klasse bis 1200 ccm : Seitenwagen : 15 Runden =
45,12 km

1. Seppenhauser/Wenzhofer , München (BMW)
26.12.3 Min . - ---- 103,3 km/h ; 2 . Forster/Wirth , Mün¬
chen (BMW ) 26.20,0 Min . . 102,8 km/h ; 3. Koch/
Hausenblas , München (BMW ) 26.32,0 Min . — 102,0
km/h ; 4. Weißmeier/Kupfer , Forchheim (BMW)
26 .32.4 Min . — 101,9 km/h ; 5. Hillebrand/Weber,
Amberg (BMW ) .

Norton von Gerd v . Woedtke zu schlagen.

8 1

Kleinstrennwagen nach Formel III , bis 500 ccm:
10 Runden — 30,08 km

1. Schlüter , Wanne Eickel (Scampolo ) 21 .13,4 Min.
= 85,1 km/h ; 2. Rentrop , Lüdenscheidt (Scampolo)
1 Runde zurück.

, - ,- , . ■ - , . __ , . Schnellste Runde : Kreuzer , München (Cooper ) ger warteten nach ihren schwachen Spielen der
(BMW)

I
108

>
9 km/h

km/h ’ 5 ' G ’ Eberlem ’ Katzwa g 1-57,5 Mm . — 92,1 km/h . letzten Zeit mit einer großartigen Leistung auf,'
schnellste Runde - W . Zeller , Hammerau (BMW ) Die Ergebnisse des Rennens der Ausweisfahrer gegen die die Konstanzer besonders in der 1.

1.33,0 Min . = 116,5 km/h . tragen wir am Mittwoch nach ! Halbzeit nicht viel zu bestellen hatten.

FC . Freiburg oberligareif?
FC Freiburg — VfL Konstanz 3 :0 (2 :0) . Vor

6000 Zuschauern erkämpften sich die Freiburger
im Qualifikationsspiel um den 18 . Platz der süd¬
deutschen Oberliga einen 3 :0- Sieg . Die Freibur-

» ctreN

£ 7oaS
FRQrtp

VIRGINIAZIGARETTE FÜR PFENNIGFEINED I E



6. Jahrgang UMSCHAU IM LANDE Nummer93

„Was für die Straße — gehört der Straße !“
Ernste Probleme für den Güterfernverkehr

Rentlingen . Auf der Hauptversammlung der
Kraftverkehr Württemberg -Hohenzollern eGmbH.
in Reutlingen berichtete geschäftsführender Vor¬
sitzender Färber. Man hörte , daß die Behör¬
deneingriffe dem Güterfernverkehr keine Freude
bereiten , daß man bestrebt sei , die Organisation
der Selbstverwaltung immer weiter auszubauen.

Der Verbandsdirektor des Prüfungsverbandes
der Deutschen Binnenschiffer - und Verkehrs¬
genossenschaften , Dr . Langelüdcky, sagte
zu dem Thema „ Warum * Genossenschaften im
Güterfernverkehr ? “

, nur der Zusammenschluß
könne aus dem wirtschaftlichen Chaos retten.
Was Reichsbahn und Güterfernverkehr angeht,
könne keine Verkehrspolitik von der Seite des
Ausgleichs von Verlusten gemacht werden . Wenn
man von einer Erhöhung der Versicherungsprä¬
mien um 50 oder 100 Prozent höre , bleibe nichts
anderes übrig , als zur Selbsthilfe zu greifen . Die
wirtschaftliche Bedeutung des Güterfernverkehrs
erhelle daraus , daß in den 15 000 Mitglieder
umfassenden Genossenschaften des Bundesge¬
biets im Jahr 1949 nicht weniger als 210 Millio¬
nen DM umgesetzt wurden.

Der Geschäftsführer des Fachverbandes für
das Speditions - und Transportgewerbe , B a e r ,
sprach über die beabsichtigte Schaffung einer
Bundesanstalt für den Güterfernverkehr , womit
dem Grundsatz einheitlicher Ueberwachung Ge¬
nüge getan werde . Die gegenwärtige Not des
Gewerbes habe ihre Hauptursache irr dem auf
weite Sicht bestehenden Ueberangebot an Lade¬
raum aller Verkehrsmittel . Die Entwürfe des
neuen Güterfernverkehrsgesetzes erstrebten die
Gewähr, ' daß der Werkfemverkehr nicht mehr
Fremdtransporte übernehmen und als Wettbe¬
werber des Güterfernverkehrs auftreten könne.

flittb ba* rnutbe betidjiei
Das Jugendgericht in Geislingen hat einen

Jugendlichen zu zwei Freizeitcvrrresten verur¬
teilt , weil er während eines Fußballspiels einen
Spieler der gegnerischen Mannschaft regelrecht
ko . geschlagen , da dieser angeblich durch einen
Zuruf die „Ehre " der Mannschaft des Täters an¬
gegriffen hatte.

Der Werkfernverkehr sollte jedoch weiteren
gesetzlichen Bindungen unterworfen werden , so
durch Beschränkung der Entfernung , auf 200 oder
250 Kilometer oder durch Lizenzierungszwang.
In der Tarifüberwachung , wozu die gesetzliche
Rechtsgrundlage geschaffen sei , hätten alle Län¬
derregierungen bisher versagt . Der Wettbewerb
zwischen Schiene , Straße und Wasserweg habe
sich so zugespitzt , daß mit entscheidenden Maß¬
nahmen nicht länger zugewartet werden könne.
Das Ausbluten im Güterfernverkehr sei in vol¬
lem Gange . Von oben her müßten die zuständi¬
gen Stellen veranlaßt werden , Tarifsünder und

Schwarzfahrer nicht mehr mit lendenlahmen
Verwarnungen , sondern exemplarisch mit Geld¬
strafen und mit Entzug der Konzessionen zu be¬
langen.

Der Geschäftsführer des Verkehrsverbandes
Württemberg -Baden , R o e h r i g , gab die Pa¬
role aus : Was für die Schiene der Schiene , was
für die Straße der Straße ! Gegen Ausweitungs¬
tendenzen der Bundesbahn wehre man sich.

Bei den Ergänzungswahlen ln den -Aufsichts-
rat wurden Paul Ruck, Reutlingen -Betzingen,
Kurt Hoffmann, Reutlingen, * und Walter
Z i e f 1 e , Röt (Murgtal ) gewählt . Nachdem die
Genossenschaft dem Gesamtverband Straßen¬
verkehr mit Sitz in Frankfurt a . M . angehört,
wurde ihr Name in „ Straßenverkehrsgenossen¬
schaft Württemberg -Hohenzollern “ geändert.

Südwestdeutsche Chronik

Der Bürgermeister der Ortschaft D e g g i n -
gen bei Geislingen hat das gemeinsame Baden
von Jungen und Mädchen in der Fils verboten.
Die Anordnung wird auf den Wunsch einiger
Eltern zurückgeführt.

*

Bei einem Schulausflug von Oehringen
nach dem Kloster Schöntal wollte die Lehrerin
eine Aufnahme von der Klasse machen . Als die
Kinder sich auf stellten , trat ein Schüler auf
einen Ast , der am Boden lag und hochschnellte.
Der Ast traf einen Mitschüler so unglücklich ins
Auge , daß es nicht mehr zu retten war.

Als in Diefenbach eine 63 Jahre alte
Neubürgerin einen leichten Schlaganfall erlitt,
übernahm der Ehemann die Nachtwache am
Krankenbett . Hausbewohner fanden ihn am an¬
dern Morgen tot neben dem Krankenlager lie¬
gend vor . Die Ehefrau lag bewußtlos im Bett.
Der Ehemann ist einem Gehirnschlag erlegen.

Als zwei maskierte Banditen auf der Land¬
straße bei Wangen im Allgäu einen Spinnerei¬
arbeiter überfielen , ahnten sie nicht , daß es sich
um einen leidenschaftlichen Boxer handelte . Mit
zwei ko .- Schlägen legte er die beiden auf den
Boden.

*

Dem Kinderdorf Wahlwies am Bodensee
haben Freunde aus der Schweiz einen jungen
sardinischen Zwergesel geschenkt . Auf dem Wgg
zu seiner neuen Heimat sammelt der Esel in den
Schweizer Grenzorten sowie in Konstanz Spen¬
den für die Waisen des Kinderdorfes.

Des Mordes angeklagt
Stuttgart . Die Staatsanwältin beim amerikani¬

schen Distriktsgericht in Stuttgart , Misl Arbuth-
not , hat gegen die ledige Mirdza Stubis Anklage
wegen Mordes erhoben . Die Angeklagte hatte am
29. März d . J . ihren vierjährigen Sohn Hubert
mit einem Strick erdrosselt und die Leiche in
den Neckar geworfen . In der Anklageschrift heißt
es , die Stubis habe ihr Kind „aus niedrigen Be¬
weggründen “ grausam getötet , um leichter nach
Amerika auswandern zu können . Die Angeklagte,
die aus Lettland stammt , befindet sich zurzeit
auf Anordnung des Chefanklägers beim ameri¬
kanischen Distriktgericht in der Heilanstalt Win - •
nenden , um dort auf ihren Geisteszustand unter¬
sucht zu werden.

Beifahrer bezahlte mit dem Leben
Backnang . Ein mit .Schwemmsteinen beladener

Lastwagen mit Anhänger fuhr die abfallende
Stuttgarter Straße herunter . Der Fahrer , der nach
dem richtigen Weg gefragt hatte , veranlaßte sei¬
nen Beifahrer , das Fahrzeug zu steuern , während
er selbst die Handbremse des Anhängers löste.
Dem Beifahrer gelang es aber nicht , den Gang
einzuschalten . Der Lastzug ger :>

*

* in einer Kurve
gegen zwei Gebäude , die schwer beschädigt wur¬
den . Der Beifahrer wurde getötet , außerdem ein
lOjähriger erfaßt und schwer verletzt . Der Scha¬
den beträgt etwa 60 000 DM.

Spielzeit 1950 in Hayingen eröffnet
Hayingen . Das Naturtheater eröffnete mit der

Erstaufführung eines Stückes von M . Schleker
aus der Geschichte der Stadt „Der Glöckner von
St . Anna “ seine diesjährige Spielzeit . Zahlreiche
Zuschauer füllten die terrassenartigen Ränge
dieser einzigartigen Naturbühne , die mit ihren
Fichten und Felspartien und den Bühnenbauten
von Professor Jourdan zu den schönsten des
Landes zählt . Im Mittelpunkt des Stückes steht
eine wunderbare Muttergottesstatue der Kapelle
von St . Anna . In packenden Bildern wird ge¬
zeigt , wie ein fremder Ritter das Bild rauben
will , der es behütende Klausner des Mordes be¬
zichtigt und dem Galgen überantwortet werden
soll , letzten Endes aber doch Wahrheit und ver¬
zeihende Liebe triumphieren . Die Aufführung,
bestritten von rund 60 Laienspielern , auch die
Stadtkapelle wirkte mit . wurde ein großer Er¬
folg , der die guten Hoffnungen der Hayinger
auf die Spielzeit in diesem Sommer als wohlbe¬
rechtigt erscheinen läßt.

Tettnang als Luftkurort anerkannt
Tettnang .

' Der Landesverkehrsverband Würt¬
temberg hat die Kreisstadt Tettnang als „ Luft¬
kurort “ anerkannt.

Angebliche Heilungen in Walldürn
Walldürn . In das Protokollbuch der Walldürner

Wallfahrtskirche sind zwei Heilungen eingetragen
worden , die während der diesjährigen Wallfahrt
durch direkte oder indirekte Berührung mit dem
Blutschrein erfolgt sein sollen . Ein von verschie¬
denen Aerzten bisher angeblich erfolglos behan¬
delter blinder fünfjähriger Junge soll nach Be¬
rührung des Blutschreins sehend geworden sein.
Ferner soll der steife Arm einer Frau nach in¬

direkter Berührung an} nächsten Morgen wieder
beweglich gewesen sein . ’

Wieder Sturmwarndienst auf dem Bodensee
Friedrichshafen . Nach mehrjähriger Unterbre¬

chung wird auf dem Bodensee wieder der Sturm¬
warndienst neu eingeführt . An verschiedenen
Punkten des Seeufers werden die bekannten gel¬
ben Sturmbälle demnächst wieder aufgezogen
werden , wenn von der schweizerischen meteorolo¬
gischen Zentralanstalt in Zürich für die nächste
Stunde ein Sturm mit mindestens Windstärke 6
angekündigt wird . Auch die Bodenseedampfer
werden dann die gelben Sturmbälle hissen und
außerdem durch sieben kurz aufeinanderfolgende
Sirenentöne ein Warnsignal vor aufkommendem
Sturm erteilen.

Bilanz der Bodenseefischerei
Freiburg . Im Bodensee wurden im Jahre 1949

von der deutschen Fischerei 410 647 kg Fische im
Werte von 691 524 DM gefangen . (Ueber die
Hälfte Blaufelchen .) Der badische Anteil betrug
240 875 kg . Der Rest entfiel auf die württem-
bergische und die bayrische Bodenseefischerei.

Grenzerleichterungen für Dornbirner Messe
Dornbirn . Zum Besuch der zweiten Export-

und Musterschau in Dornbirn vom 29 . Juli bis
7 . August 1950 erhalten Besucher aus Deutsch¬
land bei 'jedem Reisebüro ein Einladungsformu-
lar , mit dem ein Grenzübertrittsschein für 48
Stunden ausgegeben wird . Ebenso erhalten alle
Bewohner der sieben deutschen Bodenseekreise
während der Ausstellung derartige Grenzscheine.

Lindau -Bregenz elektrisch?
E . B . Bregenz . In Vorarlberg sind derzeit Be¬

strebungen im Gange , die Strecke von Bregenz
nach Lindau wenigstens bis zur deutschen Grenze
zu elektrifizieren '. Es ist dies die einzige Haupt¬
strecke Vorarlbergs , auf der noch Dampfbetrieb
besteht . Man hofft , daß bei einer Elektrifizie¬
rung bis zur Ausfahrt aus dem Bahnhof Lo-
chau auch auf deutscher Seite der Bahnhof Lindau
in absehbarer Zeit elektrisch ausgerüstet werde.

Heimkehrer aus Albanien
Ulm . In der Nacht zum Sonntag trafen im Heim¬

kehrerlager Ulm 34 Heimkehrer aus Tirana (Al¬
banien ) ein , von denen 17 in der französischen
Zone beheimatet sind — u . a . Karl Waibel
geb . 28 . 7 . 1906 in Reutlingen , Grabenstraße ; Chri¬
stian E p t i n g , geb . 11 . 7 . 1904 in Sulgen , Aichen-
haldenstr . 63 ; Bernhard Bader, geb . 16 . 7 . 1907
in Eßlingen . Wie die Heimkehrer berichteten,
wurde die Heimkehr der in den Westzonen Be¬
heimateten bis zum letzten Tag von den alba¬
nischen Stellen immer wieder abgelehnt mit der
Begründung , daß die Heimgekehrten von den
Anglo -Amerikanern sofort wieder gegen die Na¬
tionen des Ostens eingesetzt würden . Als am 24. 5.
1950 Hermann Göck , ein ostdeutscher Diplomat,
aus Bukarest kommend , in der albanischen
Hauptstadt Tirana eingetroffen war , gelang es
ihm nach verschiedenen Rücksprachen mit dem
albanischen Ministerpräsidenten , auch die in den
Westzonen Beheimateten freizubekommen . Zu¬
rück blieben lediglich 13 Männer und 2 Frauen,
die wegen angeblich begangener Kriegsverbre¬
chen zurückbehalten werden.

Referat für Heimkehrerfragen wird errichtet
Im Volkshochschulheim Inzigkofen , vielen be¬

reits durch die Heimkehrer -Freizeitwochen be¬
kannt , tagten die Kreisverbände des Verbandes
der Heimkehrer , Kriegsgefangenen - und Ver-
mißten - Angehörigen Deutschlands e . V . Landes¬
vorsitzender Bücheier , Tübingen , konnte bekannt¬
geben , daß demnächst mit der Errichtung eines
Referates für Heimkehrerfragen bei dem zustän¬

digen Ministerium gerechnet werden kann . Be¬
sondere Ausweise , die bei den Geschäftsstellen
des Verbandes zu beantragen sind , berechtigen
die Heimkehrer zu einer 50prozentigen Preis¬
ermäßigung bei kulturellen und sportlichen
Veranstaltungen . Verschiedene Lichtspieltheater
stellen dem Verbände monatlich eine Anzahl
Freikarten für bedürftige Heimkehrer zur Ver¬
fügung . Verbilligte Fahrkurse ermöglichen die
Wiedererlangung abhanden gekommener Führer¬
scheine . Einig war man sich darüber , daß die un¬
politische und überparteiliche Einstellung des
Verbandes satzungsgemäß beibehalten werden

Besonders wurde . der zurückgehaltenen Kriegs¬
gefangenen gedacht . Die Westmächte sollen ge¬
beten werden , noch anhängige Prozesse und Be¬
gnadigungen beschleunigt durchzuführen , da die
Sowjetunion hiermit immer wieder ihr eigenes
Verhalten zu bemänteln sucht . Der Stellv . Vor¬
sitzende des Landesverbandes , Allgöwer,
Tübingen , sprach über die nächsten Aufgaben
und Ziele des Verbandes . Geschäftsführer
Ratza, Tübingen , und Mayer, Oberndorf,
gaben einen Ueberblick über Gesetze und Ver¬
fügungen , die manche Vergünstigungen für die
Heimkehrer enthalten . Ueber Einzelheiten wird
den Kameraden in den Sprechstunden der Ver¬
bandsgeschäftsstellen kostenlos Auskunft erteilt.
Der Verband wird sich weiter bemühen , eine
verbesserte Fassung des Heimkehrergesetzes zu
erreichen . Da in Württemberg -Hohenzollern
noch immer mehr als 350 Heimkehrer arbeitslos
sind , nimmt sich das Landesarbeitsamt Tübingen
ihrer Unterbringung zurzeit vordringlich an.

Die bisherigen Vorstandsmitglieder des Lan¬
desverbandes wurden einstimmig wiedergewahlt.

Unwetterreiche Tage übers Wochenende
Vor allem badisches Weingebiet der Ortenau und einige Albgebiete betroffen

Tübingen . Schwere Unwetterschäden gab es im
badischen Weingebiet Ende voriger Woche
vor allem in dem Dreieck Offenburg -Durbach-
Appertweier . In den Rebbergen wurden durch
Hagelschlag stellenweise bis zu 70 Prozent der
Reben vernichtet . Schwemmwasser wühlte meter¬
tiefe Gräben auf und spülte ganze Rebzeilen
weg . Das Gebiet um Offenburg war bereits am
Tag vorher durch ein schweres Gewitter heim¬
gesucht worden , bei dem ein Wirbelsturm zahl¬
reiche Bäume entwurzelte . Aehnlich wurde das
Markgräflerland heimgesucht.

Auch das Gebiet der Schwäbischen Alb hatte,
wie teils schon berichtet , in den letzten Tagen
ganze Serien von sthweren Gewittern mit Hagel¬
schlägen . Die Getreidefelder von Dautmergen er¬
litten Schäden von 70 bis 100 Prozent . 50 Prozent

der Obsternte wurden vernichtet . In Haigerloch
wurden in einem Haus fünf Personen durch
Blitzschlag zu Boden geschleudert , wo sie be¬
wußtlos liegen blieben . Der Hausbesitzer wurde
auf der linken Körperseite gelähmt.

Verschiedene Orte des Kreises Birkenfeld in
Rheinland/Pfalz glichen einer Winterlandschaft,
als in der Nacht zum Samstag 15 Minuten lang
schwerer Hagel niederging.

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Dienstagabend : Montag meist

aufgeheitert und trocken , am Dienstag wieder
Bewölkungszunahme und Neigung zu gewittri¬
gen Schauern . Temperatur wieder ansteigend,
tagsüber 20—25 Grad.

GLOBELIA^ Bohnerwaafi
Stadt Fridingen a . D . , Kreis Tuttlingen

Vergebung von Wasserieilungsarbeilen
für die Erweiterung der Wasserversorgungsanlage der Stadt¬
gemeinde Fridingen a . D . sollen folgende Arbeiten im Akkord¬
verfahren vergeben werden:

1. Erdarbeiten für die Kohrleitungsgräben (rund 1200 m ) ;
2. Beton - und Stahlbetonarbeiten für den Hochbehälter mit

500 cbm Inhalt;
3. Beton - und Stahlbetonarbeiten für den Saugbebälter mit

Pumpwerk , Inhalt 70 cbm.
Pläne und Beschreibungen liegen auf dem Rathaus in Fridin¬
gen a . D . von Montag , 19 . Juni bis Dienstag , 27 . Juni 1950 zur
Einsichtnahme auf . Daseibst sind auch die Vordrucke erhält¬
lich , welche von den Unternehmern bei der Abgabe der Ange¬
bote verwendet werden müssen . Die Angebote sind mit be¬
rechneter Endsumme bis spätestens Dienstag , 27. Juni 1950 , 14
Uhr geschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
an das Bürgermeisteramt der Stadt Fridingen einzureichen.
Zu dieser Zeit findet die Oeffnung der Angebote statt , welcher
die Angebotssteller beiwohnen können.
Unter den Bewerbern behält sich die Bauherrschaft freie Wahl
vor.
Fridingen a . D . , den 16 Juni 1950

Bürgermeisteramt

Die
besseren Nerven

das gesunde Aussehen , frisches Blut
und neue Kraft durch

Dr. Schieffers Lebens - Elixir
Sehr wohlschmeckend u . besonders
wirksam durch Lecithin und Eisen.
Cr . Fl. 3.25, Kurfl. 6,90 OM In Apoth . u. Orog.
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Ober 41 Millionen Tassen werden »on
diesem Kaffeemittel täglich getrunken.
Warum wobt ? Well Unde ’s wirklichgut
schmeckt . Denn seine friedensmäfllgen
Rohstoffe werden nach einem Spezial¬
verfahren schon vor dem Rösten 3stufig
aufgeschlossen . Daher kommtdervolle,
würzige und doch so milde Geschmack.

Außerdem ist Lmde’s
so gesund nlr GroS und Klein

so kaffeeharmonisch abgestimmt

so bequem , weil fix und fertig

tragen Krankheitskeime
auch in peinlich saubere
Keime . . . Den

NeXa.
liegen - SPMi
verrauchen - • •
wozu Sie nur ein Streichholz

brauchen!
Glimmt • tötet - verschwindet

( 10 Spön. - 40 Pfo
~
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In Drogerien und Apotheken

Stellenonjcigen haben in Jbrer
ficimatjcitung immer Erfolg

Out eingerichtete Provinzdruk-
kerei in Bodenseenähe
sucht nur tücht ., erfolgr.

UctißcCcitct
für Werk - und Akzidenz¬
druck aller Arten (Buch¬
druck ) , Papierwaren u . a . ,der notfalls auch selbst den
Außendienst übernimmt.
Ausführl . Bewerbungen mit
Lichtbild , Referenzen , Ge¬
haltsforderung unter W . G.
911 bef . Ann .-Exp . CARL
GABLER , München 1

Hämorrhoiden//^
euch In schweren Fällen d . Rutmasal
( Salbe u. Zäpfchen ). Tausendfach be¬
währt . In Apotheken erhältl . prosp . d.
Pw Ufe. «ttuOdK , «OMfattaa W

tfSSSSSSSSS*SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS*SSSSASSrSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS/J^
%Eine ernste Mehnunosind Benommenheit, Verstimmung , Ge-
^ ■■■■■" * 1 dächtnisschwäche , Reizbarkeit , Kopf - ^
^ schmerzen , Schwindel , Brustbeklemmung , Herzklopfen bei i
i hohem Blutdruck und Arterienverkalkung . ^
^ Warum uno wie das Spezialmittel Hämoskleran (70 Tabletten
^ DM 2.10 1. Apoth .) hilft , zeigt die hochinteressante Aufklärungsschrift ^

„Schicksalhafte Lebensstufen “, kostenlos u . unverbindlich zu beziehen i
§ durch : Pharm . Fabrik Carl Bühler , Konstanz . S'tSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSfSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSXSSSSSSSSSSSXSSSSSSS*>

Doctrilliaft häufen
werden Sie aur. wenn ihnen verschiedene Angebote vorliegen
Dann können Sie wählen.
Mit einem gut abgefaßten Text - wlx beraten Sie - erreichen
Sie den größten Interessentenkreis

öurdi eine Anzeige in Jfirer fjeimatjeitung

KAUFSTÄTTE MERKUR

WENN SIE ZUR GAR i ENSCHAU NACH
STUTTGART KOMMEN , BESUCHEN SIE
UNSERE KAUFSTÄTTE
IN DER EBERHARDSTRASSE 28
EIN BESUCH LOHNT SICH

EINIGE BEISPIELE UNSERER LEISTUNGEN

WESTOVER
viele Pastellfarben
mit Metallknöpfen 790

STREIFENKLEID
1650sportlich « Form,

licht- und waschecht

BORO - U . ARBEITSJACKE
950Rückengurt , hochgeschlossen , auf¬

gesetzte Taschen, gedeckte Farben

SOMMERJACKE heM,
leinenartig verschiedene Formen 26 50
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Schwäbische Drucker und Verleger in Nagold
Hauptversammlung 1950 des Verbandes der graphischen Betriebe Württemberg -Hohenzollern

Vom Bücher - und Zeitungmachen
Ohne Fachorganisation geht es nicht / Auch unsere Heimatzeitungen sprechen mit

Das Wort vom „Fachsimpeln “ ist allemal ein Schrecken für den , der unter andere als seine
eigenen Fachkollegen gerät . Mit Ausnahmen natürlich ! Nämlich insofern es sich um ein Fach han¬
delt , das einiger Neugier bei jedermann sicher sein darf . Ein solches Fach sind zweifellos die gra¬
phischen Betriebe ^ die Betriebe also , die Zeitungen und Bücher drucken , die Klischee für Bilder
machen , im Großbetrieb die Bücher binden . Ihr Fachverband ist am heutigen Tag zu seiner
Hauptversammlung 1950 in Nagold beisammen , und es werden da Fragen besprochen , die auch alle
Zeitungs - und Bücher 1 e s e r angehen . Für uns Grund genug , maßgebende Männer dieses Fach¬
verbandes über den Stand der Dinge zu hören.

Ueber die organisatorische Entwicklung gab uns Auskunft Buchdruckereibesilzer Friedrich Hau¬
ser, Inhaber der Verlagsdruckerei Georg Hauser in Metzingen , der stets an vorderster Stelle
mittätig und mitgestaltend den Verband voranzubringen geholfen hat.

Nachdem durch Machtspruch der Sieger die Zo¬
nengrenze unser Württemberg in Nord und Süd
getrennt hatte , wurde zunächst von Stuttgart aus
in Tübingen eine Außenstelle der Fachvereinigung
Druck gebildet und Geschäftsführer G a h 1 ver¬
pflichtet , laufend einige Wochentage in Tübin¬
gen zu amten . Diese Maßnahme war notwendig
schon mit Rücksicht auf die Kontrolle der Mili¬
tärregierung über die Druckereien , auf die Pflicht,
für jede Drucksache eine Genehmigung efnzu-
holen , und die zu sichernde Bereitschaft der
Druckereien für staatswichtige Aufträge . Strom - ,
Kohle - , Papier - und Materialzuteilungen — wer
denkt noch an die arge Mangelzeit ? — waren zu
regeln . Tariffragen gab es zu lösen . Und drin¬
gend bedurfte es einer Verbindungsstelle für die
graphischen Betriebe zur Militärregierung , in
Baden -Baden.

Unter dem Vorsitz von Buchdruckereibesitzer
Laupp, Tübingen , entwickelte sich die Außen¬
stelle zur Fachvereinigung für Württemberg-
Hohenzollern . Sie wurde aufgegliedert in drei
Bezirksverbände : Reutlingen -Tübingön (Vorsitzen¬
der Buchdruckereibesitzer Bardtenschla-
g e r , Reutlingen ) , Schwarzwald (Vorsitzender Ge¬
schäftsführer H i r t h , Rottweil ) und Oberschwa-

Friedrich Hauser
Entstammend einer alten Buchdrucker- und

Verlegerfamilie mit alter demokratischer Tra¬
dition , geboren 28 . 10 1902 in Metzingen. Früh
war er selbst in der demokratischen Jugend¬
bewegung tätig und Mitglied ihres Landes- und
Reichsvorstands bis 1933 . Nach Tod des Vaters
mit Bruder Hermann zusammen väterliche Ver¬
lagsdruckerei und Herausgabe des demokrati¬
schen Volksblatts übernommen , dazu befähigt
durch gründlichste fachtechnische Ausbildung.
Wohl einziger Betriebsinhaber im Lande mit
sämtlichen Meisterprüfungen im Buchdruck¬
gewerbe . Nach echt schwäbischer Gepflogenheit
als Verleger , Schriftleiter wie Drucker bewährt.
Früh eigenen Betrieb modernisiert mit Setz¬
maschinen und Rotationsmaschine und ihn zu¬
gleich zu größter Zeitungslohndruckerei im Lande
entwickelt , ln jüngeren Jahren schon in Fach¬
ausschüsse, zuerst der Handwerks - , dann der
Handelskammer , Prüfungskommission usw . be¬
rufen . Zeitlang Stellv . Innungsobermeister für
das Buchdruckgewerbe des Kreises Reutlingen
und Mitglied des Kreisinnungsausschusses . Der¬
zeit im Landesvorstand des Verbands der graphi¬
schen Betriebe , Landesvorsitzender des Vereins
deutscher Zeitungsverleger , Beiratsmitglied des
Hauptvereins deutscher Zeitungsverleger , Vor¬
sitzender des Aufsichtsrats der Schwäbischen
Verlagsgesellschaft.

ben (Vorsitzender Buchdruckereibesitzer Franz
Walchner sen ., Wangen ) .

Dem Vorgang in den anderen Bundesländern
folgend ist später die Fachvereinigung umbe¬
nannt worden in Verband der graphischen Be¬
triebe in Württemberg -Hohenzollern , der sich
übrigens in folgende Fachabteilungen gliedert:
Buchdruck und Zeitungsdruck , Flachdruck und
Chemigraphie , Großbuchbindereien . Was er gewor¬
den ist , bleibt das große und unvergängliche Ver¬
dienst des im Februar ds . Js . verstorbenen Buch¬
druckereibesitzers Laupp . Seit dessen Tode leitet
die Verbandsgeschäfte der bis dahin schon als
stellvertretender Vorsitzender tätige Buchdruk-
kereibesitzer Bardtenschlager , Reutlingen . An
Stelle von Geschäftsführer Gahl trat vor kurzem
Herr S p a r r e . Dem Vorstand gehören ferner an:
die oben bereits erwähnten drei Vorsitzenden der
Bezirksverbände , ferner die Vorsitzenden der
Sparten Zeitungsdrucker (Friedrich Hauser ) ,
Großbuchbindereibesitzer (Dahm in Firma Koch,
Tübingen ) und Tief - und Flachdruck sowie chemi-
graphische Anstalten (Conzmann, Freuden¬
stadt ) . Zur Tarifkommission zählen außer dem
Vorsitzenden und dem Geschäftsführer die Her¬
ren Friedrich Hauser . Dahm , Conzmann , Dr.
Walchner , Leutkirch und Dr . Ziegler , Schwen¬
ningen.

Soweit unser Gewährsmann über das Organi¬
satorische . Er selbst vertritt im Vorstand auch
die Zeitungs Verleger, seitdem 1949 Will Hanns

Hebsacker , Herausgeber und Chefredakteur des
Schwäbischen Tagblatts , sich von dieser Aufgabe
befreien ließ . Selbstverständlich legt das gra¬
phische Gewerbe besonderen Wert auf eine enge
Verbindung mit den Zeitungsverlegern , und zum
Verbindungsmann ist Friedrich Hauser in beson¬
derer Weise berufen , ist er doch der Vorsitzende
des Vereins deutscher Zeitungsverleger , Landes¬
verband Württemberg -Hohenzollern , und Beirats¬
mitglied des Hauptvereins deutscher Zeitungs¬
verleger . Als es darum ging , die Schwäbische
Verlagsgesellschaft zu gründen , war er , den alte'
Geschäftsbeziehungen schon lange mit Will Hanns
Hebsacker verbanden , der eigentliche Inspirator.
Nicht nur gelang es ihm , dafür die Mehrzahl der
Altverleger zu gewinnen , sondern wesentlich ist
ihm auch zu verdanken , daß , was geschaffen
wurde , sich als die beste Lösung der Aufgabe er¬
wiesen hat , das Verhältnis zwischen Lizenz - und
Altverlegerpresse zu bereinigen . Was erstrebt
wurde , nämlich eine freie und unabhängige,
wirklich leistungsfähige Heimatpresse , ist meiner
Weise erreicht worden , daß die in unserem Lande
erfolgte Lösung in ganz Westdeutschland als vor¬
bildlich und nachahmenswert anerkannt ist.

In Bezug auf die heutige Nagolder Tagung wies
Friedrich Hauser auf die vielen Fragen hin , die
dabei auch die Zeitungsverleger zu besprechen
haben werden . Diese gipfeln in dem einen Be¬
streben , die Heimatzeitungen nicht mehr auf den
dürftigen , unausgewogenen Stand von einst ab¬
sinken zu lassen , sondern sie kulturell und po¬litisch auf ein möglichst hohes Niveau zu brin¬
gen . Nichts befriedige ihn mehr , als feststellen
zu dürfen , daß die Schwäbische Verlagsgesell¬schaft für ihren Teil diesem Ziel sich nahe wis¬
sen darf . Sie verfüge über einen erprobten Re-
daktions - und Mitarbeiterstab , über eigene Kor¬
respondenten , über einen zentralen Anzeigenteil,könne dank des Zusammengehens die außer¬
ordentlich gestiegenen Herstellungskosten doch
wesentlich vereinfachen und sei auch zu vielfäl¬
tiger Kollegen - und Gemeinschaftshilfe (für aus-
gebombte Betriebe usw .) imstande , wie dies alleseinem Einzelnen einfach nie mehr möglich sei.Letztlich gehe es ja immer nur um den Leser.Und oberstes Ziel sei und bleibe : Ihm das Bestevom Besten zu bieten.

Zubehörindustrie wieder auf alter Höhe
Alles , was das graphische Gewerbe braucht , zeigt die Nagolder Ausstellung

Anläßlich der in Nagold stattfindenden Haupt¬
versammlung des Verbandes der graph . Betriebe
Württemberg -Hohenzollern wurde am Sonntag
in der Türnhalle der Lehreroberschule eine Aus¬
stellung der Lieferindustrien eröffnet , die mehr
als nur repräsentativen Charakter trägt . Nach
dem übereinstimmenden Urteil der Besucher aus
Fachkreisen ist dies die erste große und umfas¬
sende Ausstellung dieser Art bei einer Landes¬
verbandstagung . Vom Metall bis zum Buchdruck¬
schnelläufer , vom Leim bis zum Schnellschneider
sind hier alle Utensilien , Geräte und Maschinen
zu sehen , die der graphische Betrieb benötigt.

Erste Eindrücke
Beim - Gang durch die Ausstellung finden wir

links vom Eingang Erzeugnisse der graphi¬
schen Betriebe des Bezirks Rottweil (Kreis
Calw , Freudenstadt , Horb , Rottweil ) , welche den
verhältnismäßig hohen Stand in der Herstellung
farbiger Werbedrucksachen erkennen lassen . Im
Zimmer rechts hat der Landesverband Gehilfen¬
prüfungsarbeiten vom Frühjahr 1950 und recht
beachtliche Arbeiten des vom Bezirk Tübin¬
gen - Reutlingen durchgeführten Wettbe¬
werbs der Setzer und Drucker ausgestellt . In der.
Halle stoßen wir in der Mitte (links ) auf die
seit 1912 bestehende Firma Ing . M, Polter,
Stuttgart , deren Seniorchef erst vor wenigen Ta¬
gen im Alter von 65 Jahren gestorben ist . Der
ausgestellte Original - Schnellschneider „Krause “ ,
der bei der H . Wohlenberg K .G . , Hanno¬
ver , in Lizenz gebaut wird (die im heutigen
„volkseigenen Betrieb “ in Leipzig gefertigten
Krausemaschinen haben diese Qualität noch
längst nicht erreicht ) , ist vollautomatisch (78 cm
Schnittbreite ) . Diese Standardschneidemaschinen
werden auch ,mit Breiten von 105 und 132 cm
hergestellt . Polter stellt weiter aus : eine Hand¬
hebelschneidemaschine , eine Hochleistungs -Per¬
foriermaschine der Firma E . Bickel K .G .,
Heilbronn , eine Packpresse zum Sammeln , Pres¬
sen und Verpacken von Altpapier , Lumpen , Holz¬
wolle usw ., eine Prägepresse für Dienstsiegel,
einen Büroschneider („Krause “) und einen Zei¬
lenhacker.

Rechts neben Polter zeigt J . Metzler, Stutt¬
gart , eine fachlich hochstehende Werkstattver¬
tretung , die „ Selekta 4“ der vor 103 Jahren ge¬
gründeten Maschinenfabrik Johannisberg
GmbH , Geisenheim . Der bewährte Zylinderau¬
tomat (50 X 74) mit 3 Auftragwalzen und Luft¬
ausleger , mit der Anlage ganz im Werk herge¬
stellt (neben vielen anderen Großmaschinen ) , eig¬

net sich besonders gut für die immer mehr auf¬
kommenden Farbdrucke . Die „Selekta “ wird lau¬
fend exportiert , vor allem nach England und in
die - Schweiz.

Neue Setzregale
Ganz links hat die Metallhütte Heinrich

und Herrmann, Karlsruhe , alle Arten von
Metallen und Legierungen in Platten , Zufüh¬
rungsstangen usw . ausgestellt . Daran anschlie¬
ßend zeigt die junge , erst nach dem Krieg ent¬
standene Schwenninger Firma Josef Foell-
m e r zahlreiche Groß - und Kleinapparate und
Utensilien für den graphischen Klein - und Mit¬
telbetrieb . Da sind der Schweizer Tiegeldruck¬
automat Presto , eine Zylinderabziehpresse mit
Fahrwerk und eine Scheckdruckmaschine vonG i e t z , Zürich , Drahthefter (Heidsieck ) , auto¬
matische Oesmaschinen (Hang ) , der Herold-
Schnellschneider (Bonn ) , Falz - und Kleinfalz¬
maschinen (Tenax -Berlin und Guk -Wellendin¬
gen ) , Bostonpressen , Gehrungsschneider , ein Gu-
tentoerg -Spezialstaubsauger usw . Foellmer stellt
auch selbst Maschinen eigener Konstruktion her
und hat das Auslieferungslager der „Planatol “-
Leime . Hier kann man sich , und das erscheint
uns als sehr instruktiv , eine kleine Druckerei
mit verhältnismäßig wenig Kapital anschaffen.

An der -Stirnseite folgt die Stuttgarter Firma
Gustav Bernhäuser GmbH , mit dem neuen
Exportmodell des „ Grafix - Super “

, einem Druck¬
bestäuber (mit Radiostörschutz ) und praktischen
Setzregalen mit Tiefschiebevorrichtung und ein¬
schiebbarem Klappsitz für den kleineren Be¬
trieb . Gleichzeitig vertritt diese Firma das In¬
dustriewerk Neustadt bei Coburg (JWE ) , das mit
seinen völlig neuartigen Setzregalen —
Arbeitsplatz „Rational “ — die Idee der 40jähri-
gen Arbeit des Faktors Schöning im Betrieb
Osterwald , Hannover , verwirklicht hat . Den
mehr oder weniger veralteten Methoden in der
Handsetzerei wird hier der Laufpaß gegeben.
Rationalisierung , d . h , Raumsparung , Zeitspa¬
rung , Arbeitserleichterung sollen mit einem Mi¬
nimum an Aufwand ein Maximum an Erfolg
bringen.

„Monopol " und „Albert “ .
Neben Bernhäuser steht die von der Maschi¬

nenfabrik zum Bruderhaus Reutlingen
GmbH , in Lizenz (Dr . Johne ) gebaute Schnell¬
schneidemaschine „Monopol “ (105 cm breit ) .

Willi/ Baidtenschlnqer
Seit dem Tode von Buchdruckereibesitzer

Laupp , Tübingen , der Leiter des Verbandes der
graphischen Betriebe in Würtl .-Hohenzollern,
Geboren in Reutlingen . Jahrgang 1886 . Im Ma-
schinensaal , in der Buchbinderei , als Lehrling
in Sortimentbuchhandlung , in achtjährigem Sich-
umsehen in der Fremde fachlich hervorragend ,
praktisch und theoretisch , ausgebildet . Ueber-
nähme der vom Großvater 1853 gegründeten
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung Robert
Bardtenschlager , Reutlingen , die bis 1872 Zei¬
tungsdruckerei ( Verlag und Druck der ,,Reut-
linger ' Zeitung“ sowie des Amtsblatts für Reut¬
lingen) , ab 1872 Verlag der Reutlinger Volks¬
bücher , dann zu Jugendbuchverlag erweitert.
1942 Verlag durch Partei verboten , 1945 wieder
eröffnet . Der Akzidenz- und Werkdruckerei
große Buchbinderei angeschlossen, so daß außer
Klischee - alles : Satz, Druck, Einband usw . im
eigenen Hause fertiggestellt wird . Um Fachorga-
nisation ^ in hohem Maße verdient . Seit 1946 als
stv . Vorsitzender im Vorstand der Fachorganisation.
.. . UH. .

Diese Firma , die Papiermaschinen von Weltruf
herstellt , hat hier eine ausgereifte Konstruktion
übernommen , die einfach in der Handhabung,
vielseitig in der Verwendung , präzis in der Lei¬
stung und durch die eingebaute Bruchsicherung
praktisch störungsfrei ist . — Auf der rechten
Längsseite hat das 51 Jahre alte graphische Fach¬
geschäft Rudolf Vogt, Oberkirch (früher Kehl ) ,
wiederum eine Fülle von Maschinen , Kleinappa¬
raten und Utensilien für Buchdruckerei und
Buchbinderei ausgestellt , die jedem Fachmann
Freude machen . Der bekannte „Albert “-Zylin-
deraufomat (38/52) für Flachdruck der Schnell¬
pressenfabrik Frankenthal Albert u . Co . KG.
bedarf keiner ^ besonderen Hervorhebung . Vogt
zeigt weiter Stereotypie -Bearbeitungsmaschinen
von Asbern , Göggingen , die moderne Papier¬
schnellschneidemaschine „ Olympia “ von Köll-
mann , Langenfeld , Pappscheren und Hochlei¬
stungs -Perforiermaschinen von Richtberg . Mün¬
chen , Zinkplattenscheren von Schneider , Lübeck,
Original - Franzki - Gummiwalzen der Franzki-
GmbH ., Frankfurt , usw.

Der „Vari - Typer“
Im rechten Mittelteil Anden wir noch die

ebenfalls sehr modernen Erzeugnisse der Augs¬
burger Holzindustrie B a r e n t u . Co. m ’t Setz¬
regalen , Umbruchtischen und ganz modärnem
Reglettenschrank . Das „Augsburger Regal “ ist
ein Begriff geworden und das neue Reformregal
(System Uri ) ist eine erprobte Konstruktion , die
dem Setzer viele Wege erspart und alles Ma¬
terial reichlich an die Hand gibt.

Zu erwähnen ist noch der Numerierapparate¬
bau Hans Schlotterbeck, Stuttgart . Und
zum Schluß als „ Hecht im Karpfenteich “ der von
der O m n i a KG . Kraus , Weiß & Co , München,
in Südwestdeutschland vertriebene „Vari -Typer “.
Nicht viel größer als eine Schreibmaschine ist
dieses Erzeugnis der R . C . Coxhead Corp ., New
York , eine völlig neuartige , kinderleicht zu be¬
dienende Setzmaschine . Im Misch - und Tabel¬
lensatz unschlagbar , ist s.ie besonders geeignet
für Broschüren , Prospekte , Flugblätter , Maga¬
zine , Fachzeitungen usw . Sie kommt jetzt mit
26 Schriften (6—12 Punkt ) auf den Markt und
hat auch bei uns in Deutschland schon begeisterte
Anhänger gefunden , die versichern , daß sich die
Maschine spätestens in einem Jahr amortisiert.

Die Geisterfarm.
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^ Jatürlich war das ein feines Thema für die
Männer von Roughcomer, als sie abends an
der Theke standen. Morgen sollte die einsame
Geisterfarm versteigert werden, und bis jetzt
war noch keiner da, der sie haben wollte.
Glaubten sie denn an Gespenster? I bewahre.
Und jeder fand eine andere Ausrede, warum
ihn die Geisterfarm nicht interessierte. Nur Old
Joe wiegte seinen eisgrauen Schädel und meinte:
„Warum soll es kein Gespenst geben ? Man
müßte es sich mal ansehen ." Na, -den Spaß woll«
ten sie sich natürlich nicht entgehen lassen , und
so zogen sie denn los , Old Joe an der Spitze . Als
sie dann in das dunkle, einsame Haus stolperten,
sauste ihnen tatsächlich von der Treppe her ein
gräßlich jaulendes, weißes Gespenst entgegen.
Da fuhrauch den Ungläubigenein Schreck in die
Glieder, und alle stürzten"zurück. Nur Old Joe
stand wie eine Mauer, eine kleine Weile , — dann
schlug er zu , mitten in das Gespenst hinein . Das
Gejaule verwandelte sich in ein Stöhnen. Als die
anderen sich wieder hereinschlichen , standen

Old Joe und der DorftischlerMike in der Halle.
Old Joe zündete sich gerade eine Pfeife an , und
Mike versuchte, sich den Unterkieferwiederein«
zurenken. Neben ihm lagein weißes Bettlaken.
„Ja , ja”, lächelte Old Joe , „es gibt eben doch
Gespenster. Unser guter Mike war mächtig
scharf auf die Farm , und als Gespenst glaubte
er billiger kaufen zu können.

"
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Mit Fieseier Storch auf Walfisdifang
Wohin verschwanden Portugals Sardinen? / Walfischkoteletten statt Oelsardinen

Von unserem Lissaboner W . Sch .-Korrespondenten Werner Schulz

Sardinen aus Portugal ! Silbern blinkend im
goldgelben Oel der Oliven . Wer kannte sie
nicht , als die Welt noch im Frieden lebte?
Wem lief in den mageren Jahren des Krieges
nicht das Wasser im Munde zusammen , wenn
ein guter Zufall ihn ein paar der kleinen
Weißblechbüchschen in die Hand spielte?

Diplomatische Schlachten wurden in Lissa¬
bon hinter den Kulissen geschlagen , um wäh¬
rend des Krieges die möglichst umfangreich¬
sten Lieferungen hereinzubekommen . Han¬
delsattaches , Gesandte und Botschafter kämpf¬
ten um den unscheinbaren Silberfisch und die
portugiesische Volkswirtschaft verdiente da¬
ran Milliarden von Eskudos . In den kleinen
verträumten Hafenstädten Südportugals schos¬
sen fast über Nacht die Fischkonservenfabri¬
ken aus der Erde und in den Fischerdörfern
herrschte geschäftiges Leben und eitel Freude.
Heute ist die glückliche Zeit der Sardine vor¬
über . Wenigstens hat es den Anschein . Die
Fabriken stehen still oder arbeiten nur noch
tageweise und die Fischer fahren unlustig
aus und kehren noch unlustiger zurück , mit
leeren Netzen und düsterem Gesicht . Die Bü¬
ros der Exporteure sind verwaist und die An¬
fragen aus dem Ausland bleiben unbeantwor¬
tet liegen . Die Hausfrauen , die schockweise
einst den silbernen Fisch kauften , handeln
ihn heute Stück für Stück ein , denn selbst
ein Dutzend ist oft zu teuer und die Katzen
auf den Märkten streichen hungrig von Stand
zu Stand.

Unabwendbar und unerklärlich in Gründen
und Ursachen vollzieht sich ein für den For¬
scher zweifellos hochinteressantes Phäno¬
men , für die einst weltberühmte portugiesi¬
sche und spanische Fischerei und Hunderte von
Dörfern und Städten an der Atlantikküste
aber bitteres , tragisches Schicksal . Die Sardi¬
nenzüge , die bisher alljährlich die iberische
Halbinsel umschwärmten , sind verschwunden.
So gründlich verschwunden , als ob der Ozean
sie verschluckt hätte . Sind sie auf Wander¬
schaft gegangen ? Sicherlich . Aber wohin?
Niemand weiß das . Wie niemand weiß , welche
Ursachen dieses plötzliche Verschwinden hat.
Nur daß die kleinen Silberfische fort sind
und mit ihnen die eigentliche Grundlage der
noch vor wenigen Jahren blühenden und
reichen portugiesischen Fischerei , das weiß
heute in Portugal jeder.

Aber nicht nur die Sardine verschwand,
mit ihr ging der ganze einst gewaltige Fisch-

25 vom Hundert
Eine Statistik über das Flüehtlingsschicksal

nach den ersten fünf Jahren gibt an , daß es
nur 10 Prozent aller Flüchtlinge gelungen
ist , den in der alten Heimat verlorenen Le¬
bensstandard wiederzugewinnen . Weitere 15
Prozent konnten sich eine neue Existenz
schaffen , die als „befriedigend “ gelten kann.
Wieviele unter diesen 25 Prozent Beamte und
Angestellte sind , die ihr früheres Tätigkeits¬
feld nur mit einem neuen zu vertauschen
brauchten , sagt die Statistik leider nicht.

Man muß eine solche Statistik sehr genau
lesen , um sie richtig zu verstehen . Sie besagt
nämlich nicht , daß 75 Prozent der Heimatver¬
triebenen untüchtige Menschen seien , die sich
im Leben nicht mehr zurechtfinden , sondern
daß ihre Eingliederung so mangelhaft und
unter so ungünstigen Verhältnissen erfolgte,
daß sie sich nur recht und schlecht durchs
Leben schlagen und vielfach der öffentlichen
Hilfe - bedürfen . Man muß sich allen Ernstes
die Frage vorlegen , ob es wirklich billiger ist,
die Produktionskraft des Westens mit einer
solchen , immer nur notdürftigen Hilfe zu be¬
lasten , oder ob es nicht besser wäre , durch
eine einmalige energische Anstrengung die
Flüchtlinge wieder in den Stand zu setzen,
selber produktiv tätig zu sein.

Wir meinen , daß die Antwort auf eine sol¬
che Frage nicht schwer fallen dürfte , -mpfo

reichtum der iberischen Atlantikküste dahin,
denn die Mehrzahl all dieser Fische lebte auf
Sardinenbasis . Die Fischmärkte von Lissabon,
die noch vor wenigen Jahren eine Sehenswür¬
digkeit waren , sind heute ärmlich geworden
und die Fischpreise sind der Alpdruck der ge¬
quälten portugiesischen Hausfrau . Vor die
westafrikanische Küste hinunter müssen die
Fischdampfer auf Fang gehen und selbst dort
sieht es nicht mehr so aus wie einst . Irgend¬
eine geheime , unerklärliche Revolution muß
sich vor den Felsufern Südeuropas in den
Tiefen des Atlantiks vollzogen haben , denn
wie wollte man sich sonst diesen so völlig un¬
erwarteten und plötzlichen Wechsel im Leben
und in den Lebensgewohnheiten der Sardine
erklären.

Die großen portugiesischen Fischereiunter¬
nehmen , die während des Krieges enorme
Rücklagen machen konnten , versuchen nun
alles nur Mögliche , um über diese Krise , von
der niemand weiß , ob sie eine vorübergehende
oder dauernde sein wird , hinweg zu kommen.
Not macht erfinderisch . Und so ist man jetzt
in Lissabon auf den Gedanken gekommen , den
Walfischfang vor den Küsten Portugals und
im Atlantik um die Azoren herum zu ver¬
stärken und zu modernisieren . Das könnte
vielleicht einen gewissen Ausgleich schaffen,
denn das Fett der Dickhäuter ist viel be¬
gehrt . Aber die Wale sind scheu und schnell.
Unendlich schwer ist es, an sie heranzupir¬

schen . Das hat einen findigen Großunterneh¬
mer auf eine völlig neue Idee gebracht : den
Walfischfang vom Flugzeug aus . Ein Heli¬
kopter vom Typ Westland -Sikorski , dem Fie-
seler Storch gleich , wurde nach Portugal ge¬
bracht , und nun stehen die Fischer mit großen
Augen auf den Felsklippen und starren auf
den seltsamen Vogel , der vor der Küste das
Harpunieren von Walen übt . Tag für Tag
zieht er seine Kreise , um das notwendige Per¬
sonal heranzubilden . Die Harpune wird von
Bord des lautlos zum Wasser niedersinken¬
den Flugzeuges abgeschossen , und sobald der
Abschuß geglückt ist , werden die mit weithin
sichtbaren Merkzeichen versehenen Harpunen¬
leinen abgeworfen , um von Walfangbooten
übernommen zu werden , die dann den Fisch
einholen.

Die fliegenden Walfänger sind recht opti¬
mistisch . Sie rechnen mit hohen Fangziffern
und scheinen davon überzeugt zu sein , daß die
Wale nichts Böses aus der Luft erwarten . Die
Beschaffung weiterer Walfangflugzeuge ist
geplant und bald wird , sofern die Wale sich
nicht klüger erweisen als man glaubt , der
Walfischfang vom Flugzeug aus vor den Kü¬
sten Portugals und vor den Azoren , einem
Lieblingstummelplatz der Wale , eine Alltäg¬
lichkeit sein.

Die alte Romantik des Walfangs , in dem
die Portugiesen einst besonderen Ruhm er¬
warben , wird damit sterben . Ein harmloser
Fieseier Storch , der zum Meer herabsinkt und
der spielende , nichtsahnende Wal hat die Har¬
pune im Rücken . Ob aber je Walkoteletten
im „eigenen Fett “ die silbern blinkende Sar¬
dine im goldgelben Olivenöl wirklich erset¬
zen werden ? Wer wagt das zu bejahen?

Raketen greifen den Hagel an
Großversuche in der̂ Schweiz / Beschuß verhindert Hagelschläge / Wetter -Ingenieure am Werk

Alljährlich gehen überall in der Welt ge¬
waltige Hagelschläge nieder , werden riesige
Erntefelder vernichtet . Hunderte von Millionen
an Werten gehen der Landwirtschaft verlustig.
Hilflos stand der Mensch bislang diesen zer¬
störenden Naturgewalten gegenüber . Jetzt aber
hat die Technik moderner Wetter -Ingenieure
begonnen , auch hier zum Angriff überzu¬
gehen . Die ersten erfolgreichen Experimente
zur Verhinderung von Hagelschlägen sind
durchgeführt worden . Planmäßig hat die
Schweiz bereits die Bekämpfung der gefähr¬
lichen Hagelwolken in systematischer Form
aufgenommen.

3000 Abwehrposten wurden in der ganzen
Schweiz eingerichtet . Sobald eine der gefähr¬
lichen , hagelträchtigen Gewitterwolken von
den meteorologischen Stationen erkannt ist,
wird Hagel -Alarm gegeben . Wenige Minuten
später setzt ein hundertfältiges Krachen ein.
Der Hagelherd hoch in den Wolken wird von
Raketen in konzentrisches Feuer genommen.
Genaue Position und Höhe der Wolke wird
laufend gemeldet . Nahezu 5000 Raketen wur¬
den im letzten Jahre zur Bekämpfung des
Hagels abgeschossen . 50 000 Franken ließ sich
die Schweizer Regierung dieses Experiment
kosten . Haben diese Pionierarbeiten zum
Schutze wertvollen Erntegutes den Aufwand
gelohnt?

Noch sind die Meinungen der Experten ge¬
teilt . Trotzdem steht fest , daß es technisch
möglich ist , Hagelschläge zu verhindern . Eine
ganze Reihe von geglückten Versuchen spricht
dafür . In der Gemeinde Stäffa beträgt der
Schaden , seitdem die Hagelabwehr systematisch
organisiert wurde , nur noch ein Zehntel des
früheren Ausmaßes . Im Abwehrgebiet des Zü¬
richer Weinlandes waren die Schäden des
letzten Jahres nur gering , erheblich dagegen
in den umliegenden an der Hagel -Aktion
nicht beteiligten Distrikten.

Abör es gibt auch Gegenbeispiele . Mag sein,
daß es sich in diesen Fällen um jene gewal¬
tigen Frontgewitter gehandelt hat , die oft um
den halben Erdball kreisen und gegen deren
Mächtigkeit die eingesetzten Abwehrmittel
viel zu gering waren . Bei großen Hagel -Ge¬
witterwolken sind es oft Millionen Kubik¬
meter von Luft , die erfaßt werden müssen,

um die Hagelbildung zu verhindern . Solche
gewaltigen Räume können von den bisher ein¬
gesetzten kleinen Raketen kaum systematisch
mit Kondensationskernen bestreut werden . Die
durch ihre künstliche Regenerzeugung be¬
kannt gewordenen amerikanischen Wetter-
Ingenieure Langmuir und Sehaefer sind daher
der Ansicht , man müsse V -2 -Raketen als Kern¬
streuer einsetzen oder Gefrierkerne von Flug¬
zeugen in die Wolkenmassen säen . Raketen¬
abschüsse tragen dabei auch zur Verhinderung
der Hagelbildung bei , da sie die Vermischung
der Luftschichten verschiedener Temperaturen
fördern . Der Amerikaner Edward Powers hat
zum Beweis für die Richtigkeit des raketen¬
mäßigen Hagelbeschusses darauf hingewiesen,
daß alle großen Schlachten Napoleons durch
die Kanonaden verregneten . Auch die Tat¬
sache , daß es anläßlich des Beschusses von
Tobruk seit 50 Jahren mitten im Juni zum er¬
sten Male zu Regengüssen gekommen sei,
spreche dafür.

Noch ist vieles neu und ungeklärt auf die¬
sem Gebiet der künstlichen Wettermacherei.
Aber man darf nicht vergessen , daß sie noch
in ihren Kinderschuhen steckt.

Ein großer Schatz wird gehoben
Meteor-Krater birgt Millionenwerte

Eine Gruppe ausgesuchter Wissenschaftler,
Techniker und Spezialarbeiter wird in diesem
Frühjahr in Coconino County (Arizona ) daran¬
gehen , den größten Schatz zu heben , den
Amerikas Erde birgt . Es sind keine von Räu¬
bern vergrabenen Goldbarren und Edelsteine,
denen man mit Bohrern und Schürfgeräten zu
Leibe gehen will , sondern ein riesiger Meteor,
vor 50 000 Jahren von Naturgewalten tief in
die Erde gesenkt . So hat dieses moderne
Schatzgräber -Unternehmen wenig Abenteuer¬
liches an sich. Atemberaubend sind nur die
Ziffern , um die es geht . 10 Millionen Tonnen
Metall ruhen — so rechnet man — in der
trockenen Erde Arizonas . Der Wert dieses
gewaltigen Erzlagers wird auf 250 Millionen
bis 1 Millarde Dollar geschätzt.

Schon vor 50 Jahren hätten amerikanische
Geologen auf das ungewöhnliche „Erzvorkom¬
men “ hingewiesen . Meteorsplitter , die bei Gra¬
bungen im Gebiet des Kraters von Coconino
County gefunden wurden , enthielten bis zu
8 Prozent Nickel , sowie eine kleinere Menge
Platin . Man schätzt , daß jede Tonne Meteor¬
eisen allein für 75 Dollar Nickel und andere
Metalle enthält , den Wert des Eisens nicht
mit eingerechnet . ,Daß dieser „Schatz “ nicht längst gehoben
wurde , liegt daran , daß er von einer minde¬
stens 500 m dicken Erd - und Gesteinsschicht
bedeckt ist , die allen Vorstößen in die Tiefe
bisher hartnäckig widerstanden hat . 420 m
Tiefe erreichte die tiefste Bohrung . Sie brachte
eine große Anzahl Meteorsplitter zutage.

Der tiefste bisher gegrabene Schacht mußte
bei 200 m aufgegeben werden , weil er voll
Wasser lief und nicht freigepumpt werden
konnte — es sei denn , man hätte ganz Ari¬
zona trockengepumpt . Andere Schächte wur¬
den vom Flugsand zugeweht.

Da die Schachtarbeiten unter diesen Um¬
ständen sehr kostspielig sind , ist die Hebung
des Schatzes hauptsächlich eine Geldfrage.
600 000 Dollar wurden bei den bisherigen Ver¬
suchen ausgegeben , die der Bergingenieur D.
M. . Barringer aus Philadelphia im Aufträge
verschiedener interessierter Firmen unter¬
nommen hat . Barringers Sohn will nun als
Präsident der amerikanischen „Standard Iron
Company “ das durch den Krieg unterbroche¬
ne Werk seines inzwischen verstorbenen Va¬
ters fortsetzen . Der von der „Standard Iron“
für das Unternehmen bereitgestellte Kapital¬
betrag ist nicht bekannt . Es muß jedoch enorm
sein , da die Fachleute rund 20 Dollar Förder¬
kosten für jede Tonne des in der Erde ru¬
henden Metalls rechnen.

Einen Teil der Kosten soll die wissenschaft¬
liche Ausbeute des Unternehmens decken , die
den Universitäten zur Verfügung gestellt
wird . Eine andere Einnahmequelle , die schon
jetzt fließt , ist der Fremdenverkehr . 57 000
Amerikaner reisten im letzten Jahr nach Ari¬
zona , um den 150 m tiefen Erdkrater zu be¬
trachten , den der Meteor hinterlassen hat . In
diesem Jahr sollen es 100 000 werden , hoffen
die modernen Schatzgräber von Arizona.

Ein sicheres Barometer
Wer hätte es nicht schon gehört , das Singen

und Summen der Telefondrähte längs der
Wegränder und Schienenstränge ? Wenn man
ein Ohr an eine solche Stange hält , dann wird
es noch viel deutlicher und schwillt zu einem
richtigen Summen und Brummen an . Woher
kommt nun dieses Geräusch ? Und warum hört
man es nur manchmal und nicht an jedem
Tag und zu jeder Stunde?

Die Kinder erklären sich das Rätsel der
singenden Drähte , daß in diesem Augenblick
gerade „telefoniert “ werde , aber der Fach¬
mann hat eine ganz andere Vorstellung von
diesem Vorgang , der durchaus nicht so leicht
zu erklären ist , wie es den Anschein hat . Zu¬
erst meinte man , daß es mit dem Wind Zu¬
sammenhänge , der die Drähte in Schwingun¬
gen setze , so daß an den Porzellanköpfen , über

die jene Drähte laufen , eine Reibung entsteht.
Dann wurde eine andere Erklärung gefun¬

den , und zwar wurde festgestellt , daß dieses
Geräusch eintritt , wenn die Erdkruste ganz
schwach erzittert , der Erdboden also erschüt¬
tert wird . Durch die Stangen überträgt ■sich
die Erschütterung auf die Drähte , die nun in
Schwingungen geraten und das bekannte Ge¬
räusch erzeugen . Zugleich aber werden die
Schwingungen durch einen Wechsel des Luft¬
drucks beeinflußt , nicht aber durch den Wind.
Man kann darum das Singen der Drähte auch,
als Barometer verwerten , denn es deutet immer
auf einen Witterungswechsel hin . Ist das Sin¬
gen mehr ein leises Summen , bleibt das Wet¬
ter noch ein bis zwei Tage so , wie es ist . Je
stärker aber der Ton ist , um so schneller wird
sich das Wetter ändern.

Bew ’ hner des alten Städtebildes
Zu Merlans 300 . Todestag am Montag

Wenn wir Heutigen überhaupt noch wissen , wie
eine Stadt vor 300 Jahren ausgesehen hat , so ver¬
danken wir die entscheidenden Züge dieses Bil¬
des dem Kupferstecher Mathäus Merian d . Ä . ,
der , 1593 in Basel geboren , ganz Deutschland und
Italien durchzogen und in Frankfurt a . M . seine
Stiche , zu landschaftlichen Bänden vereinigt , her¬
ausgegeben hat . Seine großen Sammlungen „Iti-
nerarium Italiae “ und „Theatrum Europäum“
legen Zeugnis ab von einer noch fast naiven
Entdeckerfreude , die ihn antrieb , und von einer
kaum zu sättigenden Weltneugierde , die ihn die
hauptsächlichen Siedlungen jener Zeit im Stiche
festhalten ließ . Nicht zuletzt durch ihn wurde
Frankfurt a . M . zu einem Mittelpunkt der Kunst
vervielfältigender Wiedergabe . Für Deutschland
gibt es u . a . Topographien Bayerns , Schwabens,
Frankens , Westfalens , der Rheinlande von seiner
Hand . Aber auch zu anderen Werken der Zeit,
wie etwa dem des Johann von Werdenhagen
über die Hansestädte , hat er Abbildungen bei¬
gesteuert

Die Städte erscheinen darauf in ihrer Ur- und
Kerngestalt , über die hinaus das Wachstum spä¬
terer Jahrhunderte sie erweitert hat . Figürliches
Beiwerk ist Merian durchaus nebensächlich . Die
Stadt ist ihm gewachsenes Gebilde und geschlos¬
sener Organismus . Ihre Befestigungen umweh¬
ren das Innere , aus dem die Erhebungen der
Rathäuser , Kirchen , Dome und Stifte heraus¬
ragen . Es sind übersehbare Gemeinwesen , die
noch nicht in die Breite verfließen , sondern in
eine feste , über Jahrhunderte sich erhaltende
Ordnung gefügt sind . In ihnen lebt Bürgerstolz
und Gemeinsinn , Wohlstand und Mäzenatentum
aus gesichertem Handwerk und einem dem Adel
nur ungern nachstehenden Patriziat . Was neuere
Architekten an unserem Stadtbild heute so ver¬
missen , die innere Gliederung und die Heraus¬
hebung der geistigen Lebenszentren in der -Bau¬
weise , in welche die Masse der Wohnhäuser sich
einschmiegt und noch nicht — auflösenden Ten¬
denzen folgend — über die anderen Bürgerhäuser
hinaus Geltung erstrebt , dies ist auf Merian*
Stichen deutlich zu ersehen . Auch dig Einbettung
der Stadt in eine Landschaft hat er festgesbalten.
Wer andere Abbildungswerbe za vergleichen

vermag , etwa des Hartmann Schedel „Welt¬
chronik “

, die freilich 150 Jahre früher entstand
und Holzschnitte bringt , der wird sich überzeu¬
gen können von der sachlich - gegenständlichen
wie künstlerischen Vervollkommnung und Ab¬
rundung , aber auch von der Feinheit und Reali¬
stik der Merian ’schen Wiedergaben . Die Stadt
war noch kein gestaltloses Häusermeer mit im¬
mer weitergreifendem Expansionsstreben . Sie
hatte ein festumrissenes Gesicht , sie war Lebe¬
wesen , und als solches hat Merian d . Ä . ihr Bild
der Nachwelt überliefert . Herbert Schönfeld

Schöne Malerei von heute
Die Purrmann - Ausstellung in Kaiserslautern
Der heuer siebzig gewordene Hans Purrmann

ist in der Welt draußen einer der bekanntesten
deutschen Maler . Zu uns kam sein Werk aber
nach fast zwei Jahrzehnten erst wieder mit der
großen Ausstellung , die zuerst in Kaiserslautern,
in der pfälzischen Heimat des Künstlers , gezeigt
und von dort dann durch weitere deutsche Städte
gehen wird . Sie umfaßt über achtzig Oelbilder,
zahlreiche bezaubernd duftige Aquarelle und
temperamentvolle Handzeichnungen und gibt
auch zeitlich einen Ueberblick über das gesamte
Schaffen Purrmanns.

Hans Purrmann ist ein ursprünglicher Maler.
Von seinen Leinwänden leuchten und jubeln
die Farben und feiern das Schöpfungswunder
der Welt . Purrmann kommt vom Handwerk her.
Bei seinem Vater , der ein tüchtiger Malermeiser
in Speyer war , hat er zunächst gearbeitet . Doch
bald ging er an die Kunstgewerbeschule in
Karlsruhe und später während der Wintermo¬
nate nach München an die Akademie , bis er
rasch durch Voll und Meier -Graefe „entdeckt“
wurde . Aus diesen Jahren schon stammt ein so
ausgezeichnetes Bild wie der in einem kraftvol¬
len Impressionismus gemalte „Wochenmarkt in
Speyer “ von 1903 . 1906 fuhr Purrmann nach Pa¬
ris , um sich e:ne Manet -Ausstellung anzusehen
und traf — Matisse , dessen bedeutendster Schü¬
ler und Mitarbeiter er wurde . Matisse hatte kurz
zuvor an der Spitze der „Fauves “ mit der Her¬
ausstellung der ungebrochenen , stark leuchten¬
den , in großen Flächen hingestrichenen Farben
ungeheueres Aufsehen erregt . Bei Purrmann
wird das in seinen Pariser Jahren in einem Bild
wie dem „Stilleben mit Römer “ ungemein kulti¬

viert abgewandelt . Bisweilen bleibt aber seinen
Arbeiten noch eine gewisse Buntheit wie etwa
dem kecke rote Töne wagenden „ Schnee im
Grunewald “. In den Jahren um 1920 entstehen
kompositionell sicher verspannte , in starken
Farben brennende Werke wie die „Bodensee¬
landschaft mit Schloß Montfort “ und „Landschaft
bei Langenargen “. Die Formvereinfachung und
die Steigerung der Leuchtkraft der Farben , wie
sie der Expressionismus brachte , ist hier takt¬
voll eingeschmolzen von einem glänzenden Ma¬
ler . Purrmann malt aber auch reizvoll duftig ein
„Interieur auf Porto d’Ischia “

, herrliche „Früchte
in Südsee -Schale “

, ein apart elegantes Damen¬
bildnis in grauschwarzem Kleid und atmosphä¬
risch dicht das „Lützowufer in Berlin “ .

1935 ging Purrmann als Leiter der Villa Ro-
mana nach Florenz . Hier sind raumtiefe , plastisch
die Einzelformen gebende , doch farbig manch¬
mal gleißende Landschaftsbilder entstanden , aber
auch ein mit großartigem Gefühl für den lebens¬
vollen Organismus und für kostbare Stoffe ge¬
malter „Liegender Frauenakt auf blauer Decke “ .
Seit dem Ende des zweiten Weltkrieges wohnt
Purrmann im Tessin . Dort schafft er Werke
einer ganz reif gewordenen Alterskunst . In die¬
sen Landschaften vom Luganer See fließen die
Farben zauberhaft ineinander über und schim¬
mern in transparentem Schmelz . Das ist wirklich
einmal schöne Malerei von heute , die den Mut
hat , den Erscheinungsformen dieser unserer Welt
nahe zu bleiben , sie aber im Werk formt . H . D.

Attentat auf das Publikum
„Till - Eulenspiegel '‘- Uraufführung in Karlsruhe

knapp am Skandal vorbei
Nur die Langmut des Publikums verhinderte

es , daß es in Karlsruhe zu einem solennen Thea¬
terskandal kam . Das Stück hieß „Till Eulenspie¬
gel “ und wurde von einer längst entschwun¬
denen Intendanz des Staatstheaters angenom¬
men . Die amtierende Intendanz spielte es und
wälzte so die Konventionalstrafe auf das Publi¬
kum ab.

Der Autor , ein Karlsruher , dessen Name gegen
unsere Gewohnheit verschwiegen sei , hat als
Frauenarzt und Geburtshelfer einen guten Ruf.
Aber sein dramatischer Erstling wäre selbst auf
einer Vereinsbühne nicht lebensfähig . Da half
auch der dritte Akt des Rosenkavalier nicht , der
großzügig übernommen war.

Der Karlsruher Till Eulenspiegel sieht so aus,
wie sich die Vorsteherin eines Damenstiftes die
Männer wünscht . Er redet , als habe er seine re¬
zeptpflichtigen Sentenzen aus einem Trostbüch¬
lein des 18 . Jahrhunderts und seinen Humor aus
dem Telefonbuch bezogen . Die Figuren dieses
Stücks sind so platt , daß man sie ohne Mühe in
ein Poesiealbum höherer Töchter kleben könnte,
für das sie Aussprüche in Hülle und Fülle lie¬
fern . Der Autor promoviert seinen Till zum Dr.
med . , damit die Narrheit aus der Retorte aka¬
demisch fundiert sei . Im Mittelpunkt des Stücks
steht ein Streitgespräch des Arztes Theobaldus
mit dem Heilpraktiker Eusebius Knochenbrecher.
Für ein ärztliches Fachblatt ist dieses Streitge¬
spräch nicht seriös genug , für einen Mediziner¬
ulk zu witzlos.

Der Autor vertritt in seinem Attentat gegen
das Publikum das Mäßigkeitsprinzip . Das Stück
war nicht einmal mäßig . Es war abstinent . Die
zahlreichen Patientinnen im Parkett riefen ihren
Arzt vor den trostreichen Vorhang . Die übrigen
Leidtragenden enthielten sich , dem Ernst dieses
Schelmenstücks angemessen , jeglicher Kundge¬
bung . Nur ein einsamer Hausschlüssel trat in
Aktion.

Der Karlsruher „Till Eulenspiegel “ goß Wasser
— nein , Tinte auf die Mühlen derer , die gegen
Theatersubventionen sind . Diese Tatsache ist das
einzige , was ihn bemerkenswert macht.

Hans Bayer

Kulturelle Nnrh .rirht .en
Auf Grund des großen Erfolges der beiden

Gastspiele des „Jungen Theaters “
, Stuttgart , mit

„Endstation Sehnsucht ' und zwei Werken Sar-
tres , findet noch ein Gastspiel am Donnerstag
im Schillersaal Tübingen mit der Aufführung
„ Die Fliegen “

, dem in Deutschland bekann¬
testen Stück des französischen Dichters , statt.

Das Büro für Heimatdienst hält im Rahmen
einer akademischen Veranstaltung für die Stu¬
dentenschaft . der Universität Tübingen poli¬
tische Debattierstunden ab. Auf der
ersten Veranstaltung spricht am kommenden
Freitag Ministerialrat Prof . Dr . Theodor Eschen¬
burg über das Thema „ Soll die Regierung vom
Vertrauen des Parlaments abhängig sein , oder
auf Zeit bestellt werden ?“
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